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Expedition
Samstag den 12 . Juni

[ Bekanntmachung . .

Diejenigen
B )H)artement8 . 6tfai *Jwbis jetzt noch nicht ge -

designirt worden stad , habe ^ MM oiqe » v »
Dienstag

« >ch- « * « * "

resp. 1 Jahr zurückgestellt ^ enM
verabfolgt .

Rach 9 Uhr werden Scheine ^
Kömis ^ PolÜn -Direction .

, Wiesbaden , den 10 . Ium l » <ö . itDUl «
VetrQUfe .

Keldpoliz - ilich - Bekanntmachung
Di . H . U-V tan « u « » n » * ngW
Wiesbaden , den 9 . Juni 1875 . ^ r

_____
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Bekanntmachung .

° " SL . . , d. » 7 . I . m 1875 . i >" l .

Durbans zu Wiesbaden .

a « m # « 8 » - » t » 3 “ " ‘ a6c ; e ‘

fif ' ifitioit ilunsaiilc

im große « Saale ( Ball - Anzug ) .

Städtische Cur -Directron : F - Hey l .

Zufolge Auftrags des Kgl . ^ »
^

Jun ^ NachmittagEZ }n

2Äi Är
"
3 2 Lüstres ,

dem hiesigen Rathhauser 1 ) Lien versteigert werden .

2 ) 60 wollene Tücher » nd 26 wollen H
@ yt5, @$ ecutor .

Wiesbaden , den 9 . Ium l ° ' d -
Maurer .

_ ,
B - l -umtmachimg .

b
Bekanntmachung , m , m ! t « >° ><ii . » ; « rS ’ ? « - - im

« snahmswerse vier uno tu » i
ein Morgen - 8 Uhr be -

Legierung zu Wiesoaden f vl
^

c
^ beraumt worden .

Mlstäl-ConÄston erkauften Pferde werden zur I

® ie von der riui
pmiitimo sofort baar bezahlt ,

tztelle abgenommm und gegen Qust u
^
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Bundesgesetzen den

\ Pferde mit solchen Feh -. rn , ro cg w
Erstattung des

ikauf rückgängig wachen , fi
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ikauspreises und der Smmtlich n U . fi Aäus « find ferner

skrippen etzer vom Kauf ausgesck > il » arke rindlederne
Ai » !,
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m . » ° . i , w
Lrense mit ßarlem Gebiß und Kmh

zwei Meter langen
.
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Esser . (® - Tgbl . 129 .)

( S . Tgbl . 129 .)
_______ _____ ___________
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MobiUeu - Versteigerung .

15 . 3 « nbS
wndmAbr ^se

9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr ^
- ^

- L ^ terr - , f ° l « ende

halber in dem Hause Moritzstraue,V *
gleich baare

Mobilien durch den u ^ rr ^
chnete Aucsi

^ Nlberschrank , zwei
Zahlung versteigert , als . ,

Mahagoni M
, e| n Schreib -

Sopha
' S mit Stühlen , L SÄwTöä w

MMrsE
zellan , Haus - und Küchmgeläthe .

Versteigerung ange -

Die Gegenstände können nur am Lage \
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Wiesbadener Tagblatt .

Nordseebad Norderneyjfg
Zogirhäuser am Badestrande . B

Das bereits während der vorjährigen Badesaison in Betrieb gesetzte Etablissement der

Baugesellschaft besteht aus 17 Logirhäusern , welche 210 Zimmer und nunmehr auch eine ÄS
eingerichtete Restauration mit Table d ’ höte enthalten . L bügel

Die mit eleganter Ausstattung versehenen Wohnungen gewähren jede Bequemlichkeit und
mtt Veranden und Gartenanlagen umgebene Etablissement gestattet die schönste Fern - und AusMalle

Weitere Auskunft ertheilt der Administrator Ondonann zu Norderney .

10233 Auch
!

Carl Franz Maria Farina in ColiE

u

F . Sch n . 11987

12157 Eine gute Bekannte

bei Gärtner Schüler , Wellritzhal .
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Eine junge Frau (Witiwe ) such? :vwnui |icue
schäftigung im Waschen und Putzen . Näh . Adlerflr . 13 , 1 El

Eine junge , tüchtige Frau sucht Beschäftigung im Mascha
Putzen . Näh . Helenenstraße 19 int Hinterhaus , Dachlogi ? . 1

Eine zuverlässige Frau sucht Monatflelle . Näh . HochM
eine Stiege hoch . ]

Der lieben Welly ,

Geisbergstraße , herzlichen Glückwunsch zum heu¬
tigen Geburtstage .

Rimmer»

nilie. 3

Eine tüchtige Büglerin sucht Beschäftigung in Privathäusern .
Näheres Adlerstraße 1 , Parterre . 12115

Eine tüchtige Näherin wünscht noch einige Tage zu besetzen .
Näheres Expedition . 12136

Eine Monatfrau oder ein Mädchen sogleich gesucht Bleichstraße 1 ,
Parterre , 12170

Eine gewandte Verkäuferin , der französischen Sprache
mächtig , wird für ein feines Passementrie - Eeschäft bei hohem
Salair per 15 . Juni zu rngagiren gesucht . Adressen unter
A . L . 77 in der Expedition d . Bl . niederzulegen . 11801

Ia öoiible Eau de Colog
Hmerat - Ägeutur und Lager 6ei

A '
ULfj

'wml Heilig Frankf ui

können sofort Dienstpersonal aller Branchen erhalten durch
Frau Dörner , Steingasse 28 . 12fr

Eine bürgerliche Köchin , die auch etwas Hausarbeit übernimm

sucht zum 8 . Juli Stelle . Näheres Langgasie 8e , 3 Tr . h 1215?

Ein junges Mädchen sucht gegen freie Station ohne Salair eil
Stelle bei einer Familie , um sich in der Haushaltung weiter am

znbilden . Offerten unter No . 500 bei der Exped . d . Bl . abzug . 1219 »
Ein Mädchen , das der feinen bürgerlichen Küche vorstehen fant.

ur d in häuslichen Arbeiten erfahren , ift sucht eine Stelle . Nähert
Römerberg 36 , ' 12191

! Aus der Ferne !
Meinen herzlichsten Glückwunsch der Fräulein Johan nette

l ..... zum heutigen Geburtstage .
Darmstadt , im Juni 1875 .

roerb
. « v <

Stellen - Gesuche .
Für eine bejahrte Dame wird zur Begleitung und Be

sogleich eine wohlerzogene , gesetzte und ganz zuverlässige -p-Mg .
von bescheidenem willigen Character gesucht , welche gut

'
WeiE

nähen , auch ziemlich richtig schreiben kann und sich leichtern jic J
lichen Arbeiten unterzieht . Zeugnisse über bisheriges Wohlverhac ^ «
erforderlich . Versieaelte Offerten sub K . F . belördert die M iln
dition d . Bl .

~
121frntb

Ein braves Dienstmädchen wird auf gleich gesucht SchwrlbaEÄl
stra

'
e 31 , Bel - Etage .

'
121g

«

Ein junges Mädchen von 16 Jahren , Lehrers - Tochter , U tzjx,
Stelle als Hausmädchen bei einer kleinen Fainilie oder auch kx ..ä^
Beaufsichtigung größerer Kinder . Es wild mehr auf gute L
Handlung als Salair gesehen . Näh . Exped . 1216,ti ,

Eine Granat - Broche wurde vom Theater durch die Wilhelm -
straße bis in die Rheinstraße verloren . Abzugeben gegen gute Be »
lohuung im „ Taunus - Hotel

"
. 12162

VAl *lAl « an ein Fächer . Abzugeben gegen Belohnung
V

Adolphsallee 1 . 12196
Ein schwarzer Astrachan -Boa verloren . Abzugeben gegen

Belohnung Oranienstraße 17 eme Treppe hoch . 12183

Herr Win - . - ! Für wen find Ihre nächtlichen schlafstörenden
Gesangstudien bestimmt ?

__________________ Geisberg . 12345
Tas Herz , das ferne von hier , gedenke ich mit

Lieb ' und Treu ' ! 12032

Gesucht eine Schcnkamme von Frau Kunz , Hebamme ,
brunnenstraße 1 . 121 f

Gesucht zu sofortigem Eintritt ein zuverlässiges Mädchen — — -

einer kleinen Familie , welche ? gut kochen kann und alle HB llfl
arbeiten versteht und gute Zeugnisse aufzuweisen hat . Guter M , ,y

ist zugestchert . Näh . Friedrichstraße 25 , eine Stiege hoch . 1218 i
Ein Mädchen sucht Stelle als Haut - - oder Zimmermädchen . Nil I

----- '
. 1218

______________
- - - . . . . . . . . . . 12165

Liesbeth ! Viel Glück zu Deinem neuen Mann — Es sein
erst 7 Woche . — Solche Gedanken .



Expedition : Lattggasse No . 27 .

Zu miethen gesucht

möblirte Zimmer auf gleich zu vermiethen . 12150

« 4 Zimmermädchen
,

12197

12199

Robert Steffens .

Julie Steffens .
Emilie Steffens .
Johanna Steffens .

'
s
ei
191

Eine Parterre - Wohnung mit Hofraum und Stallung zum Be¬
triebe eines Kohlengeschäftes zu miethen gesucht . NähreS Spieqel -

gasse 15 . 12126

Gesucht für eine einzelne Dame eine Wohnung von drei mittel¬

großen Zimmern oder zwei großen Zimmern und einen : kleineren

Zimmer nebst Küche , Keller und 1 — 2 Mansarden . Offerten mit

Lage und Preisangabe in der Expedition d . Bl . niederzulegen . 12164

Gestern Abend 8 Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden

unsere inniggeliebte Mutter , die verwittwete Frau Muftk - Director

Sophie Steffens , geb . Schulz , in fast vollendetem

79 . Lebensjahre . ~ t .
Diese Anzeige allen Verwandten und Freunden statt jeder

besonderen Meldung . ~
Wiesbaden und Berlin , den 11 . Ium 1875 .

Carl Steffens .

Mhms Faulbrunnenstraße 3 im Hinterhaus eine Stiege h . l . 12172
’

i
"
| W

" Ein gewandtes Bttffetmadchen und

ükfme tüchtige Kellnerin , beide mit besten Zeug -

Mifsen versehen , suchen aus gleich Stellen durch

Gesucht zu einer Dame ein Mädchen von gesetztem Mer , welche -

chm und bügeln kann mb das Waschen gut versteht , sowie gute
7 ” mgniffe aufweisen kann . Näheres Expedition . 12024

N/ Ein Mädchen vom Lande sucht eine Stelle als Kindermädchen .

Kirchgasse 12 , zwei Stiegen hoch , ist ein möblirtes Zimmer zu
vermiethen . 12144

Ecke der Kirchgasse und Friedrichstraße 83 ist eine Mansard -

Wohnung von 3 ineinandergehenden Zimmern nebst Küche mit

Wasserleitung auf den 1 . Juli zu vermiethen . Näheres in der

Parterre - Wohnung . 12189

S Parterre , find mäblirte Zimmer
UvLq O ) mit oder ohne Pension zu verm .

Nerostraße 13 ist ein möblirtes Zimmer an einen oder zwei
Herren zu vermiethen ; auf Verlangen mit Kost . Näheres daselbst
zwei Stiegen hoch . 12130

Rümerberg 22 ist ein Zimmer mit Bett monatlich zu 5 fl . zu
vermiethen . 12194

Schwalbacherstraße 1 ist eine Frontspitz - Wohnung zu verm .
Sonnenbergerstraße 43 find zwei schön möblirte Zimmer zu

vermiethen . 12141
Ein einfach möblirtes Zimmer zu vermiethen Schulgaffe 11 . 12143
Ein schön möbl . Zimmer an 2 Herren zu verm . Kirchg . 20 , Vdh .
In Dotzheim No . la ist ein Logis von 3 Zimmern auf gleich

oder später zu vermiethen . Näheres zu erfragen daselbst . 12155

Ein reinlicher Arbeiter findet Schlafstelle Neugasie 5 , 3 . St . 12123

Zwei Arbeiter finden Kost und Logis Geisbergstr . 11 , Dachl . 12181
Ein Arbeiter kann Schlafstelle erhalten Schachtstraße 9 , Dachl . 12198

Hochstätte 16 können zwei Arbeiter Logis erhalten . 12156

Zwei Arbeiter finden Kost und Logis Kirchgoffe 28 . 12204

Todes Anzeige .

Am Donnerstag Abend 10 ' / , Uhr starb nach kaum drei¬

tägigem schweren Leiden unser innigstgeliebter Gatte , Vater ,
Schwiegervater und Großvater ,

Gastwirth Carl Seitz ,

auf der Klostermühle bet Clarenthal .

Die Beerdigu ^ ..... . ^ eute Samstag btn 121 Juni Vor¬

mittags 10 Uhr vom Leichenhauss
- statt .

12173 Die trauernden HiniiiMiebenen .

SWWWWMWWMWWWWWUMWWWMi > » » WWWW » iME « SE ' /

I

. ; „ cn gesucht von

H . Rado , Karlstraße 28 . 12132

in angehender Kellner zum sofortigen Eintritt gesucht . Näh .

Stiftskeller . , ,
12147

in junger , gewandter Kellner und ein Kellnerlehrlmg werden

ht Hotel 1 . Ranges gesucht . Nah . Exped . ,
12140

| in braver Junge kann in die Lehre treten bei I . Wallauer ,

offermeister , Mühlgaffe 13 . 12140

Schreinergeselle wird gesucht Römerberg 33 . 12184

qOOOO Thaler werden aus ein Haus ( 1 . Hypothek ) gegen

fite Sicherheit auf 1 . October ohne Makler zu leihen gebucht ,

äheres Expedition . 11983

Möblirte Wohnung , bestehend in Stube , Kammer und Küche , wird
dauernd von einer stillen Familie per 1 . Juli zu miethen gesucht .
Offerten unter 8 . 2 in der Expedition d . Bl . abzugeben . 12188

Adelhaidstraße 13 , Parterre , sind zwei ineinandergehende .

. Mu Blrck , Häfner gaffe 13 , H- art .
Eine Kammerjnngfer , welche mehrere Jahre in England servirte ,"

slHchiig in ihrem Fache ist , Sprachkenntniffe besitzt und mit guten

^ Zeugnissen versehen ist , sucht sofort Stelle . Schriftliche Offerten
„Hütet Nr . 333 besorgt die Expedition d . Bl . 12200

T äfta & tpfW auf gleich und 15 . Juni selbstständige ,
im bürgerliche Köchin für hier und antzer -

.Malb , Mädchen für allein , einfache Hausmädchen und

imLaadmädchen für Küchen - und Hausarbeit gegen hohen Lohn
, W Frau Birch , Häfn - rgafs - 13 . 12186

Ein gebiwetes Mädchen aus achtbarer Familie , welches alle
"

Ms '
ichen Arbeiten versteht , wünscht sich hier zu placiren , entweder

Stütze der Hausfrau oder zu erwachsenen Kindern . Dasselbe
LW mehr auf gute Behandlung als hohes Salair . Näheres
st .Menbogengaffe 6 im Kleidergeschäft .

'
2127

I LSine perf -kte Hotelsköchin sucht Stelle . N . Ädolphzall ^ ^ ^ lP

^{ Hausbiirsche sofort gesucht .

21g 1 ■. . ^ ^ Mbition . 12205

s GM Mnchergesellen

U7
^

Gesucht ein gut empfohlenes Mädchen für Küchen - und Haus - \
V / beit Mainzerstraße 10 . 12158

v Ein Mädchen aus anständiger Familie sucht in einer kleinen Haus - i

iltung Stelle als Mädchen allein . Näh . Wellritzstraße 28 . 12161 :

gilt Dienstmädchen gesucht Kirchgoffe 15 a , Seitenbau . 12121

« eg * 6» ßoannlif ° uf gleich 2 Restaura -

s .MWr U völlLiIl ; tiousköchtunr « für Ems

nd Neve gegen gutes Salair in gute Stellen , 2 junge Restaura -

- Ir -iiens-Chess für Ems und Worms durch Frau Birch , Häfttcr -
‘

afie 13 , Parterre . 12187
Kl| Ein solides , re

'
nliches Mädchen , welches bürgerlich kochen, nähen

od bügeln kann , wünscht eine gute Stelle bei einer Herrschaft als

i Mchen allein . Näheres Expedition . 12178
b s Ersucht werden : Mädchen , die bürgerlich kochen können , als

tlsmche allein , einfache Hausmädchen , Kindermädchen , Mädchen für
siichen- und Hausarbeit gegen hohen Lohn für gleich und später

mich Bitter , Webergasse 13 . 12180

[ Gesucht sofort für auswärts ein braves Mädchen vom Wester -

po!b , 17 — 18 Jahre alt , als Hausmädchen gegen hohen Lohn .
— Ulan wolle sich melden bis 10 Uhr Vormittags Geis bergfiraße 12 ,
f Ratter « . 12174

11 | Ein gesetztes Mädchen , hier fremd , sucht Stelle auf gleich als
Ammer - oder Kindermädchen oder bei einer kleinen , anständigen Fa -

i.ilit Näh . bei K . Schlosser , Faulbrunnenstraße 7 . 12176



j Wir publiciren hiermit , daß nach unferm am 5 . Mm d . I .

furta/M . notariell abgeschlossenen Ehevertrag » bezüglich unserer

Güterverhältniffe " die Gütergemeinschaft ausgeschlossen tnofi

Wiesbaden , den 10 . Juni 1875 .
K . M . Flamm .

12151 Mathilde Flamm , geb . BrS « !

।_ r - _______ 14140

Landhaus mittlerer Grütze , 10 Minuten

DDm jLDcua » uuu ^ » rhaus entfernt , in der schönsten Lage elegan

eingerichtet , mit zwei Balkons und reizender ^ K -Mp ^ 9 ^ ^

Iv V 11 V Xi AW ?

E . flrimm , zum „ Prinz Karl "
.

Prins Karl “
*

Heute Abend 8 Uhr :

Ich bin am 13 . und 14 . Juni mit einem

Transport russischer Ponys zum Verkauf

im „ Wen Posthof " in Frankfurt a/M . anwesend .

462 [ 116/vi .j Ia Eisenstein .

Rheinwein - LBordeaur - Flaschen ,

sowie alle Sorte » Gläser treffen in den nächsten Tagen (per

Waggon ) im Bahnhof der Nass . Eisenbahn für mich em .

Gef Bestellungen erbittet M . Stillger , Häfnergaffe 18 . 12128

Hochstätte 16
sind billig zu verkaufen : Zwei Dovvel - Leiter « . 10 ' bock . <10.

» fiL6W <nC Borde , Latten , Rahmen , 1^ '
und

          12156
Dotzheimerstratze 24 im 2 . Stock sind zu verkauft : Ein arütre «

^ immerteppich , ein sehr großer Spiegel , ein SiphonBettdecken und andere verschiedene Hausgeräthe . 12119

$ cbeUenberg ’ scV ® •

Hof - ßi/chdruC '̂

VES BAI ) EX , Langgasse
ompfluhlt 6jch in

- rivsuug von pruckarhe
^

ylet
t*-" tisgantestcr Awtf&W'1*®'

15 Webergasse 15 .

Großer Ausverkauf
von

Glace - Handschuh ^

(aus Concursmassen )

z « folgeude « billigen , aber festen Preise «

Damen - Haudschuhe , l - kndpfig , 75 Pfg . und Ml .

Vs . 2 „ Mr . 1 . , i,ov . r i,h

Herren - Handschuhe , 1 „ Mk . 1 . , 1,50 . , 1,75 .

Bei Entnahme von mehreren Paaren Rabatt .

Miederverkausern noch Billiger .

Der Detail - Ausverkauf dauert nur « i

bis zum 17 . d . M .
"

W >

Nachmittags z wischen 1 2 Uhr geschlosst
15 Webergasse 15 .

Biergläser mit Deckel
” « * 6gsti „ gCT , 0 W

wozu ergebenst einladet

Zur gef . Beachtung .

preiswürdig , empfiehlt Auge Hamnii
Tabak - & Cigarren - Handlung ,

12087 33 obere Webergaffe 38 .

Umgegend des Rheins ^Octoder eine nicht m arok <> SttN » mii

Gesucht wird - ' " vblirt , zum Meinbewohnen . Offerten wolle
Bttt ^ l ^ l € A * o . No . 107 bei der Expedition d . Bl .

-> ■ ’
_____________ ___ ___________________ 12120

Wlisch e iutn Wasche « und Bügeln wird ange -
~ L rf üommert und schnell und billig besorgt . Näb
Faulbrunnenstraße 8 , f Treppe hoch rechts . 12142

Zu verkaufen .

Ein Haus , worin seit einer Reihe von Jahren ein Schmiede .

Geschäft mit bestem Erfolg betrieben wurde , ist mit Geschäft preis «

würdig zu verkaufen . Näheres durch a . . .
5Q6

u
K . Kraus , Faulbrunnenstrage 11 .

"
Zu verkaufen ein !

vom Theater und Curhaus

Theater Variete .

cvm Garten zum „ Deutschen Hofe
"

, Goldgasse 2 .

Grand CafS Chantant . Täglich : < o " <‘ert
.

*

Vorstellung . Anfang 8 Uhr . An Sonn - und F ^ ertagen

4 und 8 Uhr . Entröe : 50 Pfg . , em nummer,rter Sperrsitz IM .

Karten zum Sperrfitz find von Morgens 10 bis Abends om Buffet

be § Deutschen Hofes
^

zu haben . Bei ungünstigem Wetter finden die

SÄuSn im Saal ! (1 ® to « ) Ja « .

ä 10 Pfg . Abends an der Kaffe . F . Porostich , Direktor .
--- - --- - --

12168

Hannoversche Pserde - Lotteri

Ca . 10 Stiick & inw3
73t ?, feiner und mittlerer Qualität , versandtreif , werm - Lif

un
eJ günstigen Bedingungen aus der HanoÜusttragende werden gebeten , ihre Adressen unter W . Q . 4Si .

™ bie Unno » er « - Exp,dition von D
> renz ttt Dkaiuz zu richten .

__
® !“ nußb . - antiker , großer Kleiderschran

ist billig zu verkaufen . f
12167 Cari ( ■ laiihitz , Grabenstraße ♦-

Faulbrurmen,trotze 10 , 1 Stiege hoch links , ist wegen GesckM

ma £ rin,
'
obe ? m ?^ tttf <^ ltt ^ (® leeIet & Wilson ) , für eine .MeH



Von heute an wohne ich

T - ohmann . Consistoria
'
rath .

In Wiesbaden nur

» ut tu

•chlossi

Häuser - Verkäufe

mergaist

Bismark
. , vr u .. rwn ytohnnntpr

12171

12160

i GeschU
nne Klefis
er Garar

eeife «

td M .
0 . , 1,71

1,75 ,

Matt .

MORAS liaarstärkeiidcs Mittel
beseitigt in drei Tagen das Ausfallen der Haare und die

Schuppenbildung , macht das Haar weich und geschmeidig und

Dickwurz - Pfianzen sind zu haben bei
J - Wecker , Emferftratze 22

DlTDlOtU UU» . . . n 4 cvf Tx i it cmAv »
Preis per

1;i Flasche 2 Mark - perFlasche l ‘M Mark -

6/i Flaschen 10 Mark .

Allein echt bereitet in der Fabrik von A *J ® oras & to

M JäO W bei II . J . steil , A . Schröder

und C . Brühl Jun . ÖU1

ano v w
«Gl. IS «,

von D

ollen Stadttbeilen mit günstigen Zahlungsbedingungen , schon von

OOOO 12 00Ö 16 000 17,000 , 18,000 , 20,000 , 21,000 , 23,000 ,

24 000 25,000 bis zu 70,000 fl . und höher , ^ ede emünschte

^ ^ t,v ° « Mgrgen ^ l0 - 12 U ^ und Nachmittags

> W
" Möbel - Ber ? auf .

" ^
, Chiffonniere , Schreibkommoden , Silberschrank ,

Bücherschrank , Kommoden , nußbaum , eichene und tannene Kleider -

schränke , Kanape
' s mit und ohne Stühle Mahagoniene , mißbaumeae

' ' J . . . . . , l ___ sinn ’Honmoyf

Leinen , find billig zu verkaufen Wellritzstraße _

70 - 80/000 Backsteine , balbharten Mit harten vermischt .

Kirchgasse 2S » .

Von heute an :

Eröffnung meuter Weinstube
>219 ° _______________________

Für Haarleidende .

Zeugniß Nr . 19009 . Ich sage Ihnen meinen verbind ,

lichsten Dank für den guten Erfolg Ihre ? Heilverfahren ? .

Ihr Versprechen , welches Sie mir s. Z . gaben , ist für mich

in erfreulicher Weise in Erfüllung gegangen , trotz munes •]

Alters (58 Jahre ) habe ich mein vollfiändigcs dichtes Haar

wieder erhalten , auch die nämliche schwarze Farbe wie das

frühere Haar . Nochmals meinen Dank für den guten Erfolg .

Schweinfurt , 19 . 4 . 74 . Herrn . Schlund .

Prospecte meines Heilverfahrens versende auf Wunsch

gratis und franco . . . ,
Edm . Bühligen , Gohlis - Lelpiig ,

Villa Bühligen .

In Wiesbaden bin ich Dienstag den 15 . und

Mittwoch den 16 . Juni im Hotel zum Adler

täglich von Früh 10 Uhr bis 5 Uhr Nachmittags persönlich zu

sprechen . [ H . 33103 .] Bühligen . 112

'
Ein neues , dreistöckiges Haus in guter Lage , mit Garten , ist

für 15,300 Thlr . zu verkaufen . Näheres Expedition . 5147

Ein guter Lehnstuhl , mit schwarzem Damast überzogen , ist

billig zu verkaufen Oranienfiraße 17 , 1 Deppe hoch . 1 - J84

Ein Zugpferd nebst Schneppkarren und vollständigem Geschirr

ist billig zu verkaufen . Näheres Expedition .        12125
Zwe , schöne Lapins billig zu verkaufen Metzgergasse 25 . 12154

Rümerberg 35 ist eine frifchmelkeude Ziege zu verk . 12124

Ein Setdenpinfcher zu verk . Kirchgafse 28 bei Birk . 12204

Mauergasse 19 ist täglich Dickmilch zu haben . 12117

1 zu Hais
anggM

wein
" Hk zu r

Wirtbschafts - Erösftiung
Einem geehrten Publikum zur Nachricht , daß ich vom 1 . d . MS .

in meinem Hause , Karlstratze 2 , eme Wirtbfchaft ff

habe und wird es mein Bestreben fem , meine Gäste durch gute

Speisen und Getränke bestens zu bedienen . Zugleich empfehff in

kusg eichnetes Glas Bordeaux . Zu recht zahlreichem Besuch

I

Hals - und Brustkranken ,

bei Husten , Heiserkeit , Verschleimung , Katarrhen ist der

Fenchelhonig
von Li . W . Egers in Breslau

als Linderungsmittel
von großem Nutzen , wenn derselbe echt ist . Man wolle sich

daher vor den zahlreichen , auf die Täuschung der PubliluniS

speculirenden Nachpfuschungen hütm und sorgfältig darauf

achten , daß lebe Flasche des L . W . Egers scheu Fenchel¬

honigs dessen Siegel , Facsimile , sowie : leine im Glase ein .

gebrannte Firma trägt . Die Fabrik - Niederlage ist bei

Ed . Weygandt , Kirchgafie 8 . 100
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Prinz Karl

kommoden , Brandkisten , Spiegel , Bilder , Hand - und Reisekoffer in

allen Größen u . s. w . zu verkaufen Bet

505
______________

Ferdinand Muller , Hochstätte 20 .

und getragene Röcke , Hofen , Weste « ,

yCdW Hemden , Stiefeln , Socken , Reife -

tafchen und Handkoffer empfiehlt zum billigen Preise
12201

_______ _ __________
Wilh . Münz , tzäfmrgasse 3 .

Alle Sorten Farben , Firnisse , ^ utzbodenlack ,

Futzbodenfarbe , Schwämme und Pinfel empfiehlt bestens

12177 B . Bender , Markistraße 12 .

Von Sonntag an sind jeden Tag frifch gepflückte Kirfchen

auf dem » Hof Adamsthal " zu haben . __

Ein grauer Plüfchteppich billig zu verk . Rümerderg 9 . 12 ] 58

^ -. „ « itit ' vslanzen zu haben Neugaffe 4 , 2 . Stock .---
12116

»Hrthyftnhlg w rden geflochten ÄeiSdergstratze S , tzmterh . 12028

Eine große Obstleiter zu kaufen gesucht Rheinstraße 19 . 11831

Privat - Entbindung .

Damen jeden Standes finden stets freundliche und bequeme Auf .

nähme bei Hebamme Heiter , Mainz , Korbgasse 6 . 11613

, -r ^ atatt - tffovecke zu 24 und 18 Servietten , rem



Ferdinand Meiller
»

Friedrichstrasse 6 , <fluctions ^ e [(f ) äfl ,
Friedrichstrasse 6 ,

Wiesbaden ,
Monatlich finden im $ o- Gegenstände , welche bei
cale Versteigerungen der empfiehlt sich der monatlichen Berstet -
einzeln angelieferten Ge - germig zum Ausgebote
genstände statt . Auf Ber - » nr aßntP gelangen sollen , müssen
langen werden dieselben 3U *’ 3 Tage vorher angemeldet

auch abgeholt . werden .

von Versteigerungen und Taxationen jeder Art ,
sowohl im Hause , als auch im eigenen Locale

unter den mäßigste « Bedingungen .

Capweine »

Madeira 4

19

Hoflieferant .

Große Holzfächer

50
50

4
4
4
5
5
5
7

12

99
99
19

99"

n

99
19
11
91

99
19
99
19
99
19
91

91
99
19
11

19
19
11
19
19
19
99
19
91

von C . F . Stahlscbniidt in Elberfeld imporiirt ,
concurriren hinsichtlich ihrer vorzüglichen Güte und Feinheit mit

ZZureaustunden Vormittags von 9 — 12 Ahr und Nachmittags von
2 — 6 Ahr , sowohl Friedrichstrasse 6 als auch Hochstätte 20 .

91
empfiehlt

Pontac I .
Drachensteiner
Portwein . .
Sweet Pontac

Frontignac .
Tokayer . .
Constantia

Gleichzeitig halte mein auf das Vollständigste assortirte

Möbel - Lager ? Hochstatte 20
bestens empfohlen . 504

9508

do . la superfein
A . Schirg » Kgl .

den ersten Weinen der Welt und empfehlen sich besonders für
Kranke und Genesende . Vorräthig in folgenden Sorten :.

Cape Sherry I . . per Flasche 4 Mk . — Pfg . ,

19
99
91
19

19
19
19

Gärtners Philipp Harbach von Sindlingen , Anna Marie , geb . Grohmann ,
bisher bester wohnh .

Gestorben : Am 9 . Juni , August , S . des König !. Eisenbahn -BetriebS -
Secretärs Carl Weiß , alt 1 I . 2 M . 3 T . - Am 9 . Juni , Auguste , geb.
Besserer , Ehefrau des Ingenieurs Wilhelm König von Köln , alt 36 I . —
Am 10 . Juni , der Wirth Carl Seitz von Mönchberg bei Aschaffenburg , aus
der Klostermühle wohnh ., alt 63 I . 7 M . 22 T .

Evangelische Kirche .
111. p . Tr .

Militärgottesdienst 8 ' / » Uhr : Herr Cons .-Rath Lohmann .
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Herr Pfarrer Köhler .
Nachmittazsgottesdienst 2 Uhr : Derr Pfarrer Cäsar .
Betstunde in der neuen Schule 8 ' / « Uhr : Herr Pfarrer Ziemendorfs .
Die Casualhandlungen verrichtet nächste Woche Herr Pfarrer Köhler .

Katholische Kirche .
4 . Sonntag nach Pfingsten .

Vormittags : Heil . Messen sind 5 */i , 6 und 11 Uhr ; Militärgottesdienst
7 Uhr ; feierliches Hochamt mit Predigt 9 Uhr .

Nachmittags 2 Uhr ist Christenlehre .
Täglich sind heil . Miessen 5 */i , 6 ' / » und 9 Uhr .
Dienstags , Mittwochs und Freitags 6 */ » Uhr sind Schulmessen .
Samstag Nachmittags 4 Uhr ist Salve Beichte ._____________________
Eva « gelisch - l « therischer Gottesdienst , Avelhaidstraße 12 .
Am 3 . Sonntage nach Trinitatis Vormittags 9 Uhr : Haupt -Gottesdienst .

________ __________________________________________ Pfarrer Hein .

Russischer Gottesdienst .
Samstag Vormittags um 10 ' / , Uhr , Samstag Abends um 7 Uhr , Sonntag

Vormittags um 10 ' / , Uhr . >

English Cbnrch , Frankfurterstrasse la .
June 13 . Third Sunday after Trinity . Early Celebration of the

Holy Coromunion 8 . 30 a . m . Morning prayers will the Sermon
11 a . m . Evening prayers with the Litany 7 p . m . Visitors
who wish to know their Clergyman ore are wilbng to join the
choir are requested to call uper the Chaplain or meet him in
the Church at Choir practice Saturday 3 . 30 p . m .

Wm . Alex . Osborne , M . A . British Chaplain .

Gottesdienst in der Synagoge .
Sabbath Morgen 8 ' / , Uhr , Sabbath Nachmittag 3 Uhr , Sabbath Abend

9 Uhr 10 Min ., Wochentage Morgen 6 Uhr , Wochentage Nachmittag
67 , Uhr .
Mainz , 11 . Juni . ( Fruchtmarkt .) Der Markt war wenig befahren

und waren Weizen und Gerste unverändert , Korn etwas billiger . Zu notiren
ist : 200 Pfd . Weizen 11 sl . 20 kr . bis 11 fl . 40 kr . 200 Psd . Korn 10 fl .
bis 10 fl . 20 kr . .,200 Pfd . Gerste 10 fl . 20 kr. bis 10 fl . 40 kr. Im Groß ,
handel flaues Geschäft , indem auswärtige Preise nicht rentiren . Franz . Weizen
12 fl . 10 kr ., franz . Korn 10 fl . 30 kr. Branntwein 32 ' / , fl . Rüböl 19 fl .

zum Malen , sowie eine große Auswahl in Gegenständen für Holz¬
malerei empfiehlt C . Nchellenberg ,
11743

________________________ Goldgasse , Ecke der Grabenstrabe .

ist zu jeder Tageszeit billig zu haben bei
V/lv

_________ Cg . Weidig » Kirchgasse 12 . 11738

Der diesjährige Graswuchs ( ca . 50 Ctr . Heu ) ist zu ver -

kaufen sirankfurterstraße 15 . 12010

Schulbücher für die oberen Ciafjen beider Gymnafien zu
verkaufen . Näheres in der Expedition d . Bl . 5673

Holländer Salatpflanzerr sind zu haben bei
12108

_____________
Gärtner Dezins , Mainzerstraße 30 .

Ein fast nochlneuer Eiskasten billig zu v . rk . Marktstr . 11 . 11960

Verloren am Freitag Nachmittag von einem armen
Schneider ein neuer zugeschnittener Rock .

Abzugeben gegen entsprechende Belohnung bei der Erp . d . Bl . 12206

Auszug aus den Civilstaudsregistern de »
Stadt Wiesbaden .

10 . Juni .
Geboren : Am 4 . Juni , dem Schreinergehülfen Adolf Leonhard Schmidt

e. S . — Am 6 . Juni , dem Schmied Wilhelm Sauerborn e. T . — Am
9 . Juni , dem Taglöhner Georg Minicker e. T . — Am 9 . Juni , dem Inva¬
liden Heinrich Litzius e. S . — Am 8 . Juni , dem Gasarbeiter Friedrich
Simmersbach e. T .

Aufgeboten : Der Frotteur Georg Appel von Heidesheim bei Obcr -
ingelheim im Großherz . Hessen , wohnh . dahier , und Anna Beck von Bingen ,
wohnh . dahier .

Verehelicht : Am 10 . Juni , der Taglöhncr Jacob Leonhard Diefenbach
von Laufenselden , A . L .-Schwalbach , wohnh . dahier , und die Wittwe des

Mstesrobgisrhe ZLobachitlngsn der Statten Wiesbaden .

1875 . 10 . Juni .
6 Uhr

Morgens .
8 Uhr

Nachm .
10 Uhr
Abends .

Tägliches
Mittel .

Barometer *) ( Par . Linien )
Thermometer ( Reaumur ) .
Dunstspannung ( Par . Lin .)
Relative Fruchtigkeit ( Proc .)

331,67
14,8

5,64
80,8

882,08
13,4
4,82

77,2

832,07
12,0

4,39
78,7

831,94
18,40

4,95
78,90

Windrichtung u . Windstärke
W . S .W .

s. schwach. schwach . schwach.

Allgemeine Himmclsansicht bedeckt . bedeckt . heiter .

Regenmenge pro O ' in par . Cb . '
" 1 Die Barometerangaben sind auf 0 Krad R r ibucizt

—*

Lüses - KaLKUdee .
Musik am Kochbrunnen täglich Morgens 6 ' / , Uhr .
« riechische Kapelle . Zur Besichtigung täglich geöffnet , Sonntags und an

griechischen Festtagen von Morgens 8 — 10 Uhr und Rachmntags von
2 Uhr bis Abends , an den Wochentagen von Morgens 8— 12 Uhr und
Nachmittags von 2 Uhr 616 Abends .

Kie Bibliothek des Vereins für Volksbildung ist zur unentgeldlichen Benutzung
für Jedermann geöffnet Samstag Nachmittags von 3 bis 7 und Sonntag
Vormittags von ll ' /i bis 12 ' / , Uhr auf dem Bureau des Gewerbe «
Vereins , kl . Schwalbacherstr . 2a .

Heute Samstag den 12 . Juni .
Mocheu -Zeichneuschule . Nachmittags von 2 - 5 Uhr : Unterricht in der Schul «

auf dem MichelSbrrge .
Kurhaus zu Wiesbaden . Nachmittags 4 Uhr : Concert . Abends 8 Uhr :

Rdnmon dansante .
Kaufmännischer Verein . Abends 8 ' / , Uhr : Wochenversammlung .
« esiügelzucht -Kerein . Abends 8 ' / , Uhr : Zusammenkunft im Vereinslokale .
Turn -Verein . Abends 9 Uhr : Bücherausgabe .
Königliche » chauspiele . „ Preziosa " . Schauspiel mit Chören und Tänzen

>n 4 Akten . Musik von C . M . v. Weber .
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«* Eisenbahnsahrten .

Taunusbahn . Abgang : 6 . 15 .f - 8 .f - 9 . 18 .1 - H . LI - U . to .
2 . 2 . — 3 . 65 .1 — 4 . 48 ( nach Mainz ) . — 5 . 30 * — 6 . 86 .7 — 7 . 16 .*

7
'

33 (nach Mainz ) . — 8 . 55 .f — 9 . 10 (nach Mainz nur an Sonn -

und Feiertagen ) . - 10 . 2 ( nach Mainz ) .

Ankunft : 7 . 43 . - 9 . 11 .1 - 10 . 33t - 11 . 86 .1 - l . l .f - 8 . 10 *

3 . 36 ( von Mainz ) . — 4 . 31 -t - 5 . 10 .1 - 6 . 26 ( von Mainz ) — 7 . 10 .f
8 . 40 .1 - 10 . 22 .f

* Schnellzüge . — f Verbindung nach und von Soden .

Bhelnbahn . Abgang : 5 . 48 . - 7 . 43 ( bis Rüdesheim ) . - 8 . 58 *

11 23 . - 2 . 68 . — 3 . 16 ( big Rüdesheim ) . — 4 . 58 . — 6 . 58 . — 9 . 46

( bis Rüdesheim ) .
Ankunft : 6 . 83 ( von RüdeShrim ) . - 9 . 20 . - 11 . 6 - 2 . 13 . - 2 . 38

( von Rüdesheim ) . — 6 38 . — 7 43 * — 9 . 6 (an Sonn - und Feier¬
tagen nur Passagiere für die Taunut bahn -Stationen ) — 9 20 . (von

Rüdesheim nur an Sonn - und Feiertagen ) . — 10 . 28 .
• Schnellzüge . _______ _________________________________

Eilwagen .

Abgang : Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 6 Uhr nach Schmalbach (Diez ),
Nachmittags 6 Uhr nach Wehen , Kirberg , Dauborn , Idstein und Camberg .

Ankunft : Von Camberg (Idstein , Dauborn , Kirberg , Wehen ) 7 Uhr 65Mm .
Vormittags , von Lahnstätten 4 Uhr 55 Min . Nachmittags , von Schmal¬
bach 8 Uhr 65 Min . Vormittags .

_________________________________
Rhein - Dampfschifffahrt . Abfahrten von Biebrich : Vormittags 8 .

9V < (Schnells . „Deutscher Kaiser ' und „Wilhelm Kaiser und König ' ) .
9*/4. (Schnells . „ Humboldt ' und „Friede ") IO1/ », und 12 -/- . 6tä Gobi .
Nachmittags 3 -/ , bis Cobleuz . Abends 6 ' / «. bis Bingen . Morgens 7 ' /, .
und Mittags 1 -/ «. bis Mannheim . Vormittags 10 »/ «. bis Düsseldorf
und Rotterdam . Samstags bis Arnheim . Sonntags und Donnerstags
big London . — Omnibus von Wiesbaden nach Biebrich Vormittags
8 >/ <. - 87 ». - Billete und nähere Auskunft in Wiesbaden auf dem
Bureau bei W . Bickel , Langgasse 10 .

_______________________________
Local - Dampf boot „ Adolph “ . Von Mainz nach Biebrich : 8 , 10 ,

12 , 2 , 4 , 6,8 Uhr . Bon Biebrich nach Mainz : 7 , 9 , 11 , 1, 3 , 5, 7 Uhr .

Frankfurt , 10 . Juni 1875 .

16
9

16
20
16

4

85 - 90
60 - 65
83 — 37
52 - 67
85 - 90
20 - 23

Mechsri -Kourfe
Amsterdam 173 30 B . 72 90 G .
Leipzig 100 B .
London 206 70 G .

Baris
81 70 - 85 b .

iien 183 60 b.
FrsnksurterBank -Disconto 37 ».
Preußischer Bank -DiSconto 4.

Sklb -Sonrsr .
>dt ) . 16 Km . 75 - 80 Ps .

20 FrcS -Gtücke . .
SvvereiznS . . .
Imperials . . .
Dollars in Gold .

Der heutigen Nummer Hegt die Provlnzial - Corre -

spondenz No . 23 bei .

? Strafkammer vom 1L Juni . Im März d . I . war die Anna
Rothschild aus Oberseemen bei Wirth Struth aus dem Marktplatz bei
einem dort dienenden Mädchen über Nacht . Bei dieser Gelegenheit forderte
di « Rothschild dasselbe auf , sie sollte sich nach Straßburg verdingen , und sei
fie erbötig , ihr in Mainz durch ihren Bruder ein billiges Retourbillet zu
beschaffen . Das betreffende Mädchen gab ihr auch 2 fl . 12 kr ., und als sich
die Rothschild am anderen Morgen entfernt hatte , war ihr ein Kragen aus
ihrer Kiste und der Rest ihres Geldes im Betrage von etwa 48 kr . gestohlen .
Dieser Kragen wurde später im Besitze der Rothschild gesunden . Im Mai d . I .
logirte dieselbe Person bei Wirth Günther hier und erbot sie sich einem dort
dienenden Mädchen , ihre angefangene Stickerei fertig zu machen . Die Stickerei
wurde ihr von dem Dienstmädchen behändigt mit dem Auftrag , dieselbe dem¬
nächst zu ihrem Schuhmacher zu tragen und von demselben für ihren Schatz
ein Paar Pantoffeln anfertigen zu lasten , der das Maß schon kenne . Sie
brachte aber weder den Stramin , noch die Pantoffeln zurück . Letztere wurden
ebenfalls bei der Angeklagten erhoben . Einem Dienstmädchen in der „ Stadt
Berlin " zu Frankfurt a ./M . schwindelte sie 1 fl . 27 kr . mit dem Versprechen
ab , für dieselbe zwei Jacken zu kaufen , und nachdem sie deren Zimmer ver¬
lassen hatte , sehlten 1 Hemd und 2 Paar Strümpfe , die sich bei der Ange¬
klagten demnächst am Leibe vorlanden . Sie wird für überführt erachtet und
kommt bei Ausmessung der Strafe in Betracht , daß fie schon einmal zu
Frankfurt wegen Vergehens gegen das Eigenthum mit Gesängniß bestraft ist .
Der Gerichtshof verurtheilt die Angeklagte zu einer Gcsängnißstrafe von
7 Monaten und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
eines Jahres . — An geklagt ist der Schafhirt Martin Eng zu Wisper
wegen Widerstands gegen einen Forstbeamten und wegen Beleidigung . Der
Förster Frohn von Nauroth betraf am 2 . April den Genannten in dem
Wisperer Gcmeindewald beim Holzsrevel . Er verlangte die Herausgabe einer
gebrauchten Hippe , dessen sich Eng weigerte , indem er äußerte : „ Ich gebe sie nicht
heraus , und wenn Du mich ongrcisst , schlage ich Dir sie auf den Kopf , Du schlechter
einfältiger Lausbub . ' Der Förster wiederholte seine Aufforderung mit dem Zu¬
satz : Eng solle ihn nicht nöthigen , daß er Gebrauch von seiner Flinte mache ,
worauf dieser erwiderte : „ Was glaubst Du , Schlechter !* und schlug dem
Förster mit der Hippe aus die Flinte . Jetzt kam die Ehefrau des Eng

herbei und ihr gab er nun die Hippe , hob seinen Hirtenstab gegen Fröhn
und ries : „ Jetzt komm ' her , Du schlechter Spitzbub ! Ich will Dir Deine

Flinte schon zuthun ." Der Angeklagte gibt an , er sei zweimal von dem

Förster mit der Flinte auf die Brust gestoßen worden . Eng wird wegen
der angeführten Vergehen ssiir schuldig erkannt und von dem Gerichtshöfe
zu einer Gefängnisstrafe von 2 Monaten , sowie zum Ersatz der Kosten ver -

urtheilt . — Zu der weiteren Verhandlung in der Unterfuchunggsache gegen
den Antiquar und Redacteur der „ Freien deutschen Wochen -

z « itung "
, Christian Glücklich , wegen Beleidigung , hatte sich em

ziemlich zahlreiches Publikum eingesunden , das den Znhorerraum vollständig
occupirte . In der zur Verlesung gekommenen Anklage handelt eg sich um
zwei in Nr . 5 und 7 der genannten Zeitung enthaltene Artikel , wovon der
eine „ Gemeinde -Angelegenheiten "

, der andere „Zur Wafferfrage " überschrieben
sind und in welchen in Bezug auf den Wafferdirector , Herrn Winter ,
Thatsachen behauptet werden , die geeignet sind , denselben in der öffentlicheu
Meinung herabzuwürdigen . Der Angeklagte gibt zu , daß er die fraglichen
Artikel selbst versaßt , bedauert aber zugleich , daß , nachdem sein Vertheidiger ,
Herr Rechtgauwalt Dr . Siebert , der mit ihm dieselbe Ansicht getheilt und
mit welchem er etwa 5 - 6 Conferenzen gehabt , erst gestern eg abgelehnt
habe , seine Bertheidigung zu übernehmen ; der Angeklagte habe deßhalb
feine Vertheidigungsschrist selbst verfaßt und bittet darum , dieselbe verlesen
zu dürfen , wag jedoch abgelehnt wurde . Der als Zeuge vernommene Herr
Oberbürgermeister Lanz gibt aus Befragen an , daß Herr Winter Vertrags -

mäßig angestcllt fei und daß nach einem von König !. Regierung genehmigten
Verwaltungs -Reglement verfahren werde . Das vorhandene Wasser habe
sich bei der fortwährenden Ausdehnung der Stadt als unzulänglich gezeigt
und deßhalb fei das

'
Galleriewaffer in die Leitung eingeführt worden . Herr

Winter fei ein ausgezeichneter Beamter und die Stadt könne sich glücklich
schätzen , einen solchen Beamten zu besitzen . (Bei diesen Worten entstand
tviederholt in dem Zuhörerraum ein Husten und Räuspern , so daß der Vor -

sitzende die Drohung augsprach , im Wiederholungsfälle den Saal räumen lassen
zu müffen .) Die Actienfischerei anzukausen , wie in einem der incriminirten
Artikel erwähnt , davon sei nie die Rede gewesen . Auf die von Seiten des

Herrn Staatsanwalts Moritz an den Zeugen gestellte Frage : Es hätten doch
ein Herr Vogel und ein Herr Lang in Beziehung aus di « Wafferfrage
Vorschläge gemacht und warum man nicht darauf eingegangen sei , erwiederte

Zeuge , daß dies in Folge eines Gemeinderathsbeschluffes geschehen sei .
Der Vertheidiger , Herr Rechtsanwalt Scholz , stellte die weitere An -

frage an den Herrn Oberbürgermeister , ob er nicht auzugeben vermöge ,
daß das Commifsionsmitglied , Herr Bergrath Giebel er , wegen Mei -

nungsverschicdenheiten aus der fraglichen Commisston ausgetreten sei ,
antwortet Zeuge : davon wisse er nichts . Soviel ihm bekannt , fei Herr
Giebeler wegen zu vieler anderwärtiger Geschäfte von dieser Arbeit zurückge¬
treten . Der Angeklagte wollte noch versuchen , eine Anfrage an den Herrn
Oberbürgermeister zu stellen , die aber , als nicht zur Sache gehörig , unberück -

sichtigt bleiben mußte . Zeuge , Aufseher Herborn , seit etwa 11 Jahren im

städtischen Dienst angestellt , gibt an , daß allerdings die fragl . Gallerien von
40 ' Tiefe angelegt worden feien , daß fie aber nicht , wie in dem Artikel

behauptet sei , unvollendet zugeworfen und ein « Maffe Holz , als Balken ,
Borde ic . vergraben , sondern erst nach Vollendung der Arbeit wieder ge¬
schlossen und das hierzu gebrauchte

'
Holz sauber wieder herauSgenommen

worden sei . Die vom Angeklagten vorgeschlagenen Entlckstungszeugen Elsen -

heimer und Weber konnten zur Sache nichts bekunden und war deren
weitere Vernehmung überflüssig . Nach den Ausführungen des Herrn Staats¬
anwalts ist der Angeklagte der Beleidigung durch die Prcffe in zwei ver -

schiedenen Artikeln schuldig . Herr Rechtsanwalt Scholz ist nicht der Ansicht ,
daß , wie der Angeklaate behaupte , Herr Rechtsanwalt Siebert dessen An¬

schauungen theile . Es habe das Wasserwerk bekanntermaßen viel Geld ver -
fchlungen, ohne daß es den richtigen Erfolg gehabt habe ; darüber habe sich
in öffentlichen Blättern eine lebhafte Polemik entspannen und dazu sei die

Presse berechtigt . Einen einzelnen Beamten treffe aber bei einem solchen
Unternehmen niemals die Schuld . Es hätten sich Sachverständige und Nicht¬
sachverständige aufgefunden , die in dieser Richtung Vorschläge zu machen sich
erlaubt hätten , sie seien aber abgewiesen worden . Der fragliche Streit
habe wohl eine Berechtigung gehabt . Allerdings habe der Angeklagte
die Sache in kritikloser Weise dargestellt , er habe mehr behauptet , wie er

hätte behaupten sollen , es sei ihm aber blos um die Sache und nicht um
eine Beleidigung der Person M thun gewesen ; ferner habe Angeklagter nur
die Schwächen

"
des städtischen Wasserwerks besprechen wollen . Es sei auch

das gewünschte Ziel nicht erreicht worden . In der Form selbst sei eine ab -

solute Injurie nicht enthalten . Wenn auch sein Client das Maß der Kritik
überschritten hätte , so komme ihm immerhin der § . 193 zu gut . Der Herr
Director Winter hätte es lieber mit Stillschweigen übergehen sollen und wird

schließlich Freisprechung event . eine geringe Geldstrafe beantragt . Der Ge¬
richtshof verurtheilt den Angeklagten wegen Beleidigung zu einer Geldstrafe
von 350 Mark , für welche event . für je 10 Mark 1 Tag Gefängnis , eintritt
und wird dem Beleidigten auf Kosten des Angeklagten eine Ausfertigung
des Uri Heils mit der Befugnis , ertheilt , dasselbe nach einzctretener Rechts¬
kraft in dessen eigenen Zeitung zu publiciren .

S Wiesbaden , 11 . Juni . (Theater .) Gestern gastirte Herr Wachtel
als „Raoul " in den „ Hugenotten " . Auch in dieser , an den Sänger wie Dar -

steller die höchsten Anforderungen stellenden Rolle leistete er ganz Ausgezeich¬
netes , ebensowohl in den romantischen Episoden des ersten Aktes , als in der
hochdramatischen großen Scene ( Duett ) des 4 . Aktes . Es darf uns gewiß
bei der längst anerkannten und gekannten künstlerischen Größe des Gastes
erlassen bleiben , auf die Details seiner gestrigen Leistungen einzugehen . Das

ziemlich reichlich vertretene Publikum zollte ihm zu wiederholten Malen ent -
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forschen worden war . „ , . „
- ( Außer Cours gesetztes Papiergeld .) Nach einer ofstnellen

Bekanntmachung werden auf Grund des Reichsgesetzes vom 30 . Avril 1874

innerhalb der nächsten drei Jahre , vom 1 . Juli d . I . an gerechnet , die sammt -

lichen coburgischen Lassen - Anweisungen im Gesammtbetrage von

200,000 Thlr . bei der Staatscaffe eingelöst . Vom 1. Juli 1878 werden die

Cassen -Anweisungen werthlos . r , _ .
— ( Zerrissene Wechsel .) Das königl . preuß . Hauptbank -Directormm

weist gemäß einer Entscheidung des ReichS -Oberhandelsgerichts die Bank -

anstalten an , daß Wechsel , welche zerrissen sind , in ihrer Form als zerstört ,
mithin als vernichtet anzusehen sind . Cs , st dabei gleichgültig , ob die aus

einander gerissenen Theile wieder zusammengeklebt oder in sonstiger Weise

mit einander verbunden sind . Wechsel , welche völlig zertrennt waren , dürfen

daher , auch wenn sie wieder zusammengeklebt rc . sind , von den Bankanstalten

nicht angekauft werden . Im Uebrigen muß das Urtheil darüber , ob Riffe ,
welche sich häufig in Folge des Zusammenfaltens namentlich m der Mitte

der Wechsel befinden , so erheblich sind , um dm Ankauf derselben abzulehnen ,
dem pflichtmäßigen Ermessen der Vorstandsbeamten überlassen bleiben .

Aus Thorn , 5 . Juni , wird der „Pos . Ztg ." geschrieben : „Schul¬
krawall wegen befürchteten « inderraubes . Die Schulkrawall «

weaen der angeblich in irgend welche Gegend hin verkauften und zur Absen¬

dung einzufangenden Kinder sind am 3 . Juni , wie Sie bereits kurz gemeldet
haben , auch hier ausgebrochen , und zwar in mehreren Schulen zugleich . Wie

anderwärts haben sich auch hier fast nur die Weiber activ dabei betheüigt ,
und find auch nur diese in großer Zahl zur angeblichen Rettung ihrer Kinder

in die Schulen eingedrungen , während von den Männern nur wmige , und

diese auch nur als Zuschauer erschienen und sich passiv verhielten . In der

Stadt selbst wurde d,e wahnsinnige Lomödit vor und rn den beiden Ele -

mentar chulen für die Knaben und Mädchm abgespielt , am lebhaftesten in

der letzteren , di « von dem Mittelpunkt der Stadt am entferntesten liegt und

meist von Lehrerinnen versehen wird , die natürlich den aufgeregten We . bern

nickt Widerstand leisten , auch vernünftigm Vorstellungen kein Gehör schaffen
konnten . Auch hier wurden die Kinder von Weibern - nur zum kleineren

Neber C . E . Bühligen
' s Bandwurm - Cure » .

Es sinh diese schnell berühmt gewordenen Euren (Adresse ist : C . E.

Bühligen , Gohlis bei Leipzig ) ein neuer schöner Beleg , daß sehr ost refor -

matorisch gesinnte Laien die Wiffenschaft durch eine glückliche Idee über¬

treffen . Fast ’/s der Herren Aerzte wandten bisher gegen Bandwurm nur

Granatwurzel oder Kousso an . Richt nur allein , daß diese Mittel magen -

schädlich , ja selbst fiebererregend wirken , nein — dieselben können sogar auf

Wochen hinaus die Gesundheit des Patienten schädigen und außerdem haben

dieselben einen so miserablen Geschmack , daß bei vielen Patienten schon Er¬

brechen beim Einnehmen auftritt . Um so mehr freut es uns , constattren zu
können , daß , wenn ein Bandwurmkranker genau nach obige » Anweisungen
verfährt , er sein Leiden für höchstens 5 Thaler , man kann fast sagen — am

angenehme Weise - vollständig unschädlich , radical und sehr schnell los wird

und gewiß ziehen die meisten derartigen Leidenden vor , lieber die wenigen

Thaler für angenehme , sichere , garantirte Heilung auszugeben , als sich M

fast dasselbe Geld , mehrere Tage hindurch einer solchen Pferdecur ( Kousso

oder Granatwurzel ) zu unterwerfen . — Notorisch armen Patienten wir »

GratiS -Behandlung gewährt ! — 12a ™

Theil von Müttern oder Verwandten — gewaltsam und selbst widerstrebend
aus den Lehrzimmern fortgeriffen , bis Polizei erschien , worauf dann zwar
die Fortsetzung des Unfugs unterblieb , die abgeholten Kinder aber schleunigst
ern von dm Schulhäusern in Sicherheit gebracht wurden . Schlimmer gmg es
n den weit von der Stadt liegenden vorstädtischen Schulen und rn dem

Dorfe Mocker , dessen Häuser zum Theil noch im Festungsrayon siegen ; dort
wurden die Lehrer gezwungen , den Unterricht abzubrechen und d,e Kinder
mit den rasenden Weibern fortgehen zu lassen . Als Grund ihrer Aufregung
und Angst erzählten diese eine ganz wahnwitzige Erfindung . Es wäre ihnen

gesagt , der König von Preußen habe an den türkischen Sultan
i m Kartenspiel 10,000 Kinder verloren und der Sultan habe
nun Mohren hergeschickt , welche die Kinder holen , sie namentlich b«
der Rückkehr aus der Schule aufgreifen sollten , die Lehrer begünstigten den
Raub , denn ihnen würde für jedes Kind , welches sie den Mohren m du

Hände lieferten , ein Preis von 5 Thlrn . gezahlt (!) • sind in der Stadt

mehrere Verhaftungen bewirkt , insbesondere solcher Frauen , die zwar selbst
ich nicht an dem Unfug betheiligt , aber in der Nähe der Schulhäuser Posto

gefaßt und von sicherem Standort aus andere aufgehetzt hatten . Vielleicht

gelingt es in der Vernehmung , den Ursprung des unsinnigen Gebahrens
mit einiger Wahrscheinlichkeit zu ermitteln .

— Von dem Kaiser erzählt der „Soldaten -Freund " aus den Tagen
der Belagerung von Paris den nachstehenden , bisher wohl nur rn engeren
Kreisen bekannten Charakterzug : „Es befindet sich in Versailles ein schönes
Thcaterqebäude , in dem natürlich seit dem Einrücken des deutschen Haupt¬
quartiers nicht mehr gespielt worden war . Als sich die Sache mit Pans zum
Ende neigte , kam man auf die Idee , ob nicht für die langen Abende Themen
Vorstellungen stattfinden könnten . Das nöthige Personal dazu war bald

zusammengefunden , und die Vorräthe , Decorationen und fonstrges Zubehör
waren ja vorhanden . Als aber der Kaiser davon erfuhr , verbot er diese

Theater -Vorstellungen , ehe der Friede nicht wiederhergestellt wäre ; denn zu
Vergnügungen sei eine Stadt nicht angethan , in welcher noch Kriegs -Ver¬

wundete in den Lazarethen lägen . Der Kaiser sprach in diesem Verbote nur
das aus , was er für sich selbst beobachtet ; denn noch in keinem seiner Feld¬
züge hat er sich irgend Etwas erlaubt , was nur dem Vergnügen dient . Er

besucht sonst gern das Theater , weil er während der Abendstunden einer

Erholung von seinen Regieruugsarbeiten bedarf , die er dann m der Mitte

des Publikums sucht ; aber im Felde kennt er nur Arbeit und Dienst . Das

sprach der Kaiser auch bei dieser Gelegenheit aus , und so wurde denn aus

den Theater -Vorstellungen in Versailles nichts ."

— (Der Schutzengel der Kinder .) Eine wunderbare Rettung

ereignete sich jüngst auf der Rudolfs -Bahn . Eine Familie konnte m einem

Coups nicht untergebracht werden , und mußten daher die Eltern rn einem
und die Gouvernante mit drei Kindern in einem andern Coups reisen .

Während der Fahrt controlirte der Conducteur die Fahrkarten der Passagiere ,
wobei er auch zum Coups der Gouvernante und ihrer Schützlinge kam .
Beim Aufreitzen der Waggonthüre schien es dem Beamten , wie wenn etwas

herausgefallen wäre , worauf die Gouvernante nach den unterschiedliche »

Plaids und Tüchern sah , diese zwar vollzählig sand , aber dann zu ihren ,

Entsetzen bemerkte , datz das jüngste , zweijährig « Kind fehlte . Der Zug wurde

sofort zum Halten gebracht und auf eine kurz « Strecke zum Zurückfahren
beordert ; da fand man das herausgestürzte Kind ganz unversehrt auf dem

Bahndamms , welcher an dieser Stelle steil zur Enns absällt , liegen , bewacht
von einem — Hunde . ~ ,

— (Ein Beispiel von Hundetreue .) Daß Gustav Adolph von

Schweden in der blutigen Schlacht von Lützen gefallen sei , fürchteten sem-

treuen Soldaten wohl , es fehlte ihnen aber der traurige Beweis für den

Tod de « Helden : die Leiche des geliebten Königs . Trostlos durchsuchten sie
am Nachmittage des 6 . November 1632 das grausige Schlachtfeld nach dem

Stolz Schwedens , doch ohne Erfolg . Da hörten sie aus einem Haufen
blutiger und entstellter Leichen das Klaggeheul eines Hundes . Er saß be,

der Leiche eines jungen , schönen Officiers und leckte d,e erstarrten Zuge
seines Gesichts und seine Hände . „Das ist der treue Page des Königs , da «

ist August von Beubelsing, " riesen die Schweden , „da muß der König in bet

Nähe fein !" Und richtig , die Leiche des treuen Pagen deckt« den durch Blut

und Staub fast unkenntlichen Körper Gustav « dolph 's .

bustastischen Beifall . Die übrigen Ausführungen dieser Oper boten nichts
Neues ; wir haben bei früheren Gelegenheiten schon fast aller Betheiligten
näher gedacht . Hervorheben wollen wir nur hier noch die wirklich muster¬

hafte Ausführung des Duettes im 3 . Akte zwischen „ Marcel " und „Valentine

(Herr Siehr und Frl . Sz ^ gal ) . Frl . Vogel (Königin ) betreffend ,
können wir leider nicht sagen , daß ste die an ihr Engagement geknüpfte »

großen Erwartungen in demselben Maß « in allen ihren Rollen rechtfertigt .

Einzeln « ihrer Darstellungen waren allerdings in rein musikalischer Be¬

ziehung recht erfreulich , allein in anderen , wo die Stimme als ebenso wesent -

sicher Mitfactor des Erfolges eintreten muß , wird letzterer durch den Mangel
des nöthigen Volumens des Organs und das fortwährende Tremoliren fast

jldeS einzelnen Tones stark beeinträchtigt . — Die Oper im Allgemeinen scheint
in letzterer Zeit wieder einer gereiften Lethargie verfallen zu sein Der alte Reigen¬

tanz beginnt von Neuem ; die unbedeutendsten Opern , „Der König hat s gesagt ,
Mignon " rc . reichen sich di « Hände ; Neueinstudirungen kommen fast gar

nicht vor . Wir werden diesen Punkt demnächst einer eigenen Betrachtung
unterwerfen . Auch das Schauspiel bewegt sich in demselben Geleise ; unbe¬

deutende Kleinigkeiten stumpfen in fast ununterbrochener Folge Darsteller
wie Publikum ab . Und was als vereinzelte Erscheinung Neues jezeitrg auf¬

taucht , zählt in gleiche Categorie , so das vorgestern gegebene Lustspiel
Heinrich Seine " von Mels . Wenn man einen Dichter wie Herne auf die

Bühne bringt , so erwartet man auch ein idealisches oder mindestens reelles

Bild von einem solchen . In dem Heine des genannten Lustspiels ist aber

keine Spur der geistvollen , witzsprühenden Dichters wahrzunehmen , den , selbst

zur Zeit seiner Vorperiode , in welcher das Stück spielt , die ganze literarische
Welt zu bewundern begann . „Ein Königreich für einen Vergleich "

, „ ein

Königreich " für dies und das rc ., das fortwährende widrige Auflachen , das

fast an Wahnsinn erinnert , und vieles Andere können wahrlich nicht als

genialische Züge erkannt werden . Der erste Akt ist ziemlich gestalt - und

wesenlos ; in die beiden übrigen bringt nur der mit Laune und nicht ohne
Witz gezeichnete „ Lotterie -Collecteur Hirsch " ( Herr Grobecker ) einiges Leben .

Auch trug die matte Darstellung der Titelrolle keineswegs dazu bei , bie

Defecte der Zeichnung zu decken, um uns einigermaßen das Bild versöhnlich
BOt ertastet .) Vorgestern Abend wurde der Backsteinmacher Adam

Hirsching er von Lambsheim , weil er betrunken war und um einer event .
Streitigkeit vorzubeugen , von einem Schutzmann nach seiner Hütte oben links

an der Dotzheimer Chaussee tranSportirt . Bald an derselben angekommen ,
setzte sich Hrrschinger dem Schutzmann zur Wehre und auf ein von demselben
erlassenes Signal riß sich Hirschinger von feinem Begleiter los und sucht «

das Weite . Gestern Morgen ist derselbe wegen Widerstands gegen die

Staatsgewalt verhaftet worden .
« Herrn Oscar Eichelberg , Concertmeister der städtischen Curcapelle

hier wurde heute von Sr . Majestät dem Kaiser Alexander II . von Rußland

für seinen Allerhöchstdemselben gewidmeten „Kaiser -Alexander -Marsch " ein

prachtvoller Diamantring übersandt . „* Der Militär -Jntendantur -Rath Klern vom Garde -Corps ist zum

Geheimen Kriegs - und vortragenden Rath im Kriegsministerium ernannt

roOr^
*
,l

$ ie letzte Quote der zur Einübung mit dem Mausergewehr eingeborenen
Reservisten ist gestern entlaffen worden , nachdem ihnen von den Osficieren
die Anerkennung über das musterhafte Benehmen in und außer Dienst ausge -
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Dreizehnter Jahrgang .

Das Herrenhaus und die Provinzialordnung .

Die Provinztalordnung ist in Folge der im Herrenhause
beschlossenen Abänderungen , im Abgeordnetcnhause nach erneuter

Berathung zwar mit geringerem Mehrheit als früher , aber mit

der immerhin noch erheblichen Mehrheit von 213 gegen 148

Stimmen von Neuem angenommen worden : über die meisten

bisher streitigen Fragen ist die Verständigung erzielt , nur m

zwei Punkten von Bedeutung sind noch abweichende Beschlüge

bestehen geblieben .

In wenigen Tagen wird nunmehr das Herrenhaus noch¬

mals vor die Entscheidung über das Gesetz gestellt sein . Das

bisherige Verhalten des Hauses , so wie die Erfolge , welche

dasselbe in wichtigen Beziehungen erreicht hat , begründen die

Zuversicht , daß das große Reformwerk an den endlichen Be -

schlüssen des Herrenhauses gewiß nicht scheitern werde .

Es ist von vorn herein als ein glückliches und hoffnungs¬

reiches Anzeichen begrüßt worden , daß das Herrenhaus in sei¬

ner großen Mehrheit sich den wichtigen Vorlagen dieser

Session gegenüber auf den Standpunkt willigen und ent -

schloffenen Mitwirkens zur Erfüllung der bedeutsamen Auf -

gaben des Staats gestellt und damit seinen vollen inneren

Antheil an dem gemeinsamen gesetzgeberischen Schaffen der

Staatsgewalten wieder gewonnen hat .

Diese an und für sich wichtige politische Thaisache war

von besonders erfreulicher Bedeutung für den weiteren Ausbau

der kommunalen Selbstverwaltung , bet welcher die un Herren¬

haus « wesentlich vertretenen staatlichen Elemente m hohem

Maße betheiligt find . Die bereitwillige Mitwirkung derselben

an der Berathung und Gestaltung der neuen Gesetze durste alö

eine Bürgschaft mehr für die ersprießliche Durchführung der -

selben gelten .

Je bedeutsamer die Gesammtstellung des Herrenhauses zu

den Reformaufgaben ins Gewicht fiel , destomehr sah sich die

Staatsrcgirrung veranlaßt , dem Hause auch den gebührenden

Einfluß auf die praktische Gestaltung der neuzuschaffcnden Em -

richtungen , unter selbstverständlicher Festhaltung der wesent -

lichen Grundlagen des Entwurfs , zu sichern . Die Regierung

durste auf Vorschläge zumal , in welchen sie selbst eine mög -

ltche Verbefferung der Vorlage erkannte und auf welche das

Herrenhaus einen erheblich n Werth legt , mit der Zuversicht

cingehen , daß auch das Abgeordnetenhaus in dem grundsatz -

lichen Entgegenkommen des Herrenhauses einen dringenden

Anlaß finden würde , sich mit demselben im Geiste unserer Ver -

fassung bereitwillig über die Meinungsverschiedenheiten und

Bedenken im Einzelnen weiter zu verständigen .

Das Vertrauen , welches die Regierung dabei in das Ab¬

geordnetenhaus setzte , ist nicht getäuscht worden : so schwer es

im ersten Augenblicke innerhalb der liberalen Mehrheit des

Hauses empfunden wurde , daß der Entwurf , über welchen die

Regierung sich zunächst mit dein Abgeordnetenhause verständigt

hatte , besonders in jenem wichtigen Punkte noch erne Aende -

rung erfahren sollte , und so sehr man sich von manchen Set -

tcn bemühte , die Empfindlichkeit der liberalen Partei gegen die

angeblichen Zumuthungen des Herrenhauses zu reizen , — so be -

währte sich doch sehr bald , daß alle diejenigen Abgeordneten , welche

von vornherein einen ernsten Eifer für das Gelingen des wichtigm

Gesetzgebungswerkes bethätigt hatten , auch bereit waren , den sach¬

lich wohl erwogenen Anträgen des Herrenhauses die gebührende
Beachtung und eingehende Erwägung zu widmen . Bei den

vorbereitenden vertraulichen Erörterungen kam btt Ueberzeu -

gung zur Geltung , daß der Hauptvorfchlag des Herrenhauses
von unzweifelhaftem praktischen Werthe , und dem Gedanken

und Wesen nach , nur in einer etwas veränderten Gestal¬

tung zur Annahme geeignet sei . Auch einige der bedeutendsten

Organe der liberalen Partei erkannten willig a » , daß die nun¬

mehr in Aussicht genommene Gestaltung grundsätzlich bedeu¬

tend richtiger und besser sei , als die des früheren Entwurfs ,

und daß es sich demgemäß nicht etwa um ,, ttn bedauer iches

Zugeständntß "
, sondern um „ emen entschiedenen Gewinn '

handele .

Eine der großen liberalen Zeitungen macht auf die wesent¬

lich veränderte Stellung des Herrenhauses nut folgenden

Worten aufmerksam : „ Jetzt finden wer im Herrenhausc
eine Mehrheit , die im großen Ganzen auf demselben

Boden wie Ministerium und Abgeordnetenhaus steht , da¬

bei aber eine selbständige Prüfung der Vorlagen übernimmt

und die anderen Faktoren zu Kompromissen drängt . Es ! liegt
auf der Hand , daß diese Wechselwirkung dasjenige Verhältniß

darstellt , in welchem das Herrenhaus , wenn es überhaupt

eristenzberechtigt sein will , stehen muß , und deshalb begrüßen

wir die jüngsten Vorgänge als die endliche Erfüllung einer

Vorbedingung , die für eine weitere gesunde Entwickelung durch¬

aus nothwendig ist ."

Bei der erneuten Berathung im Abgeordnetenhause wies

der Minister des Innern seinerseits mit Entschiedenheit nicht

blos aus das grundsätzliche Entgegenkommen des Herrenhauses ,

andern auch auf die außerordentlich sachlichen und klaren Br -

rathungen desselben und aus die Notwendigkeit einer ent -

sprechenden Berücksichtigung seiner Vorschläge hin und sprach

schließlich die Hoffnung aus , daß das voraussichtliche Zustande¬

kommen so großartiger und durchschlagender Gesetze zugleich
der Anfangspunkt werde zu einer willigeren Stellung der bcl -

den Häuser gegeneinander , wodurch in den Augen des ganzen

Volkes beide Häuser an Achtung vor ihrem Verständnisse und

ihrem Patriotismus gewinnen würden .

Das Herrenhaus darf jedenfalls auf seine bis¬

herige Mitwirkung an der Provinzialordnung mit

der Genugthuung blicken , sowohl für die Sache

einer ersprießlichen Selbstverwaltung , wie auch für

das eigene politische Ansehen mit günstigem Erfolge

eingetreten zu sein, ' — das Haus wird diesen Erfolg

auch durch seine bevorstehenden letzten Entschließun¬

gen , durch die entscheidende Mitwirkung zur vollen

Vereinbarung des wichtigen Werkes zu wahren

wissen .

Die weitere Verständigung über die Provinzial -

Ordnung .

Rede des Minister « be8 Innern Grafen zu Eulenburg
in der Sitzung de « Abgeordnetenhauses vom 7 . Juni .

(Rach einer Rede des Abg . Richter , welche mit den Worten

schloß : »Ich knüpfe zum Schluß an die Worte des Ministers des

Innern bei der ersten Beraihung an : wir muffen diese Provinzial -

Ordnung ablehnen , wir würden durch ihre Annahme einen polrli -

schen Fehler begehen !«)

Ich muß doch bemerken , ich habe gesagt , Sie muffen die Pro -

vinzial -Ordnung annehmen . Ich habe nicht von dieser Provinzs -

Ordnung gesprochen . Auf Seite 1314 des stenographischen Berichts

tz'
ch glaube , meine Herren , Sie müßten die Provinzial -Ord -

nung annebmen , d . h . in dem Sinne : Sic dürfen keinen politischen

Mäm
'
Herrcn ! Ich habe au « den ganzen Verhandlungen des

Abgeordnetenbauses und Herrenhauses entnommen , daß wu : zu einem

Einverständniß über das Gesetz kommen werden . Sre bezeichnen em

solches Einverständniß fortwährend mit dem Worte »Kompromiß «

und hängen diesem Worte und diesem Begriffe einen unangenehmen

Bcigcschmacksoan
.
ejl fcß(£ gflt ni (tt Bisher ist zwischen

der Regierung und dem Abgeordnetenhause und >m Herrenhause ver¬

bandelt worden . Jetzt kommt der Gesetzentwurf auS diesem mit Ab »

änderungen zurück Die Zeit ist so kurz , daß w,r wahrscheinlich

dam komm - n werden , das fernere Hin - und Herzchen zwischen den

Häusern nicht lange mit ansehcn zu können , eS wird nichts übrig

bleiben , als einen Kompromiß zu schließen . , , _ ,
Das ist wahr , aber dieser Kompromiß wird sich auf , wenige

Punkte beziehen können , und wird der Schluß sem , mit der fast jede



Geletzesberatbung cndrt . Ein Kompromiß wird jedesmal stattssnden
wüsten , wenn eine Gesetzesvorlage mit Abänderungen von einem
Hau ' e zum anderen gekommen ist . Ein Haus muß dann van seiner
Ansicht zurücklommcu , sonst kommt daS Gesetz nicht zu Stande . Das
nennt man ein Kompromiß

Meine Herren ! Wer Zeuge der Verhandlungen des Herren¬
hauses gewesen ist , wird sich dem angenehmen Eindruck nicht haben
entziehen k/inen , den eS macht , daß cine Körperschaft , welche vor
wenigen Jahren dem Gedanken , weicher der neuen Organisation zrim
Grunde liegt , widerstrebte , nunmehr ein Gesetz , nachdem es zum Ge¬
setz geworden war , nicht nur voll zu acccptiren und ihrer staatSbürger -
lichen Pflicht gemäß zu befolgen bereit ist , sondern daß sie sich auch
überzeugt hat , daß in dem Gesetze keine große Gefahr für das Land
liegt und daß die Gesichtspunkte , von denen damals die Regierung
und das Abgeordnetenhaus ausgingen , sich in der Praxis bewährt
haben und hoffentlich auch ferner bewähren werden .

Dies war eine Haltung des Hauses , die ich kaum in diesem Um¬
fange erwartete und die zur Prüfung des neuen Gesetzes natürlich
de » ersprießlichsten Beitrag lieferte . Oie Besorgniß , welche die Regie¬
rung haben konnte , daß daS Herrenhaus in Bezug auf das Wahl¬
system Aendcrungen Vorschlägen würde , daß es eine Menge Reminis -
cenzen auS den früheren ständischen Zusammensetzungen und Bildun¬
gen mit in die Provinzialordnung hinübernehmen würde — alle diese
Besorgniß ist ungegründet gewesen .

Das Herrenhaus hat sich in dieser Beziehung auf
den Standpunkt gestellt , den die Regierung und dasAb -
geordnetenhauS eingenommen haben .

Die Ansichten über die Besteuerung des Kommunal¬
verba » des haben einen anderen Ausdruck gefunden , al » erwartet
wurde . Im Resultate kommt er , wie schon dort nachgewiesen , unge¬
fähr auf dasselbe hinaus . In der Theorie , glaube ich, haben Regie¬
rung und Abgeordnetenhaus Recht und werden bei ihrer Ansicht
bleiben müssen .

Worauf sich alles zuspitzt , ist ein einziger Punkt , und zwar
nicht der Punkt der kommunalen Selbsiverwaltung und deren Orga¬
nisation , sondern nur die Theilnahme an den Staats -
geichäften , soweit sie den Organen der Selbstverwaltung zufallen
soll . In dieser Beziehung kann man nur sagen , daß die Der -
Handlungen im Herrenhause von ganz außerordent¬
lichem Nutzen für die Deurtheilung deö ganzen Feldes ,
welches Sie zu bebauen baben , gewesen sind . Sach¬
lich und klar waren die Auseinandersetzungen , welche
die Kommission des Herrenhauses in ihrem Schooße
pflog und in ihrem Berichte niederlegte , interessant und
charakteristisch war dasjenige , was die hervorragenden
Bürgermeister der Städte von ihrem Gesichtspunkte aus
über die neu zu schaffenden Organe sagten . Wenn nichts
weiter damit gewonnen ist , so hat wenigstens «ine viel größere Klar¬
legung des Bedürfnisses und eine genauere Prüfung der Form , die
dem Gesetz gegeben werden muß , um die Erfüllung des Bedürfnisses
zu sichern , während dieser Verhandlungen stattgefunden . Unter
keiner Bedingung konnte ich mit irgend welcher Schärfe
mich von vornherein ablehnend gegen die gestellten An¬
träge verhalten . Es wäre das weder mein Recht gewesen ,
noch hätte eS meiner Pflicht entsprochen . Das Haus hat in
voller Freiheit seiner Beralhung sich zu Entschlüssen bestimmt gefun¬
den , welche unter Umständen cmcc Abänderung werden unterliegen
müssen - wenn daS Gesetz zu Stande kommen soll , die aber an sich
vernünftig sind , die sich vor allen innerhalb derölnien bewegten , von
welche .; der Herr Abg . Hacnel sagt : » Die Linien , welche die Krcis -
ordnung vorzetchnet .«

Run ist , glaube ich , der Hauptunterschicd zwischen der Ansicht '
welche die Mazorität des Herrenhauses gehabt hat , und derjenigen ,
welcher die Majorität diese « Haukes ist , daß sich unter derjenig n Ab -
thnluNg des ProvinzialauSschussts , welche künftig mit den Staats¬
angelegenheiten betraut werden soll , die Majorität deS Herrenhauses
ein Gebilde denkt , welches so aussicht , wie eine Regierung mit Laien ,
während das Abgeordnetenhaus und die Regierung sich darunter eine
wirkliche Abtheilung des Ausschusses denkt , präsidtrt und unterstützt
von Staatsbeamten , UM ihr einen staatlichen Charakter zu geben .
Ich habe liest Ansicht bereits im Hcrrendause ausgesprochen , und
man hat nicht widersprochen , weil ich glaube , daö ist wirklich der
Kern - und Angelpunkt der Meinungsverschiedenheit .
Wer nun aus dein Provinzial - oder Bczickseath eine Regierung
machen will , der hat natürlich das Intercsse dabei , auch die Form
desselben danach zu konstruiren , daS ivirkltche Beamtenelement stärker
zu machen , dem Laicnelcment mehr die berathende Stellung zu geben ,
während die entgegengesetzte Ansicht daran fest hält , in der Abthei -
tung deS AuSschrisses eine kommunale Körperschaft zu sehen , unter¬
stützt durch ein Regierune,smitglied und vrästdtrt und dirtgirt von
einem Staatsbeamten . Die Regierung hält da « Letztere in Ueberein -
stimmung mit dem Abgeordnetenhause für daß Richtige Für dir
Generaldiskusston wird eS genug sein , diesen Gesichtspunkt im Allge¬
meinen hervorzuheben , wie die Formulirung der einzelnen Para¬
graphen stattfinden wird , darüber wird die Spejialdiskussion ent¬
scheiden .

Halten Sie nur den Gesichtspunkt fest , daß das zu
meiner großen Beruhigung von Hrn LaLker sehr scharf
berausgestellte Prinzip der absoluten Trennung der
Handlungen inLandcsangclegcnhcitcn von kommunaler
Selbstverwaltung seinen Ausdruck besser und präziser
findet in der Form , wie sie im ersten Anfang bereit «
der Hr . Abg . Haene ! gewünscht hat , wie das Herrenhaus
sie hinterher zumAusdruck gebracht hat und die wir jetzt
im Stande sein können , bis auf daö richtige Maß zu
reduziren . Halten Sie diese Ansicht fest , und geben Sie
ihr durch Annahme der Miquclschen Amendements Aus¬
druck , so ist die Regierung im Stande , mit aller Wärme
im Herrenhause für diese Amendements einzutreten .

Was mich beruhigt , ist der außerordentlich sachliche Ton , der in
der Generaldebatte bis jetzt geherrscht hat und unS hoffentlich noch
ferner begleiten wird . Die Auseinandersetzung des letzten Herrn
Vorredners (Richter ) war in einzelnen Theilen geistreich , namentlich
so weit , als er zu beweisen suchte , daß die Provinzialordnung ein
viel zu konservatives Ding wird , wozu er und seine Gesinnungs¬
genossen niemals ihre Zustimmung geben werden . Ich bin natürlich
ganz anderer Ansicht und ich hoffe , die Majorität der Hauses auch .
Nur gegen das Ende der Rede ist mir der Herr Redner nicht mehr
klar gewesen . WaS war denn nun eigentlich der Zielpunkt ? Mir
kam es im Anfang so vor , als hielte er eS für das Zweck¬
mäßigste , die Provinzialordnung jetzt ganz zu verwerfen . Das
wäre also noch einen Schritt weiter gegangen , als wie diezenizen
Herren im Herrenhause beabsichtigten , welche den Wegfall des
5 . Abschnitts verlangten , aber freilich mit der Provinzial -
ordnung im Ganzen nicht brechm wollten . Diese Ucberzeugung ,
daß wir die Provinzialordnung brauchen und mit dem fünften
Abschnitt brauchen , ist wohl nach gerade hier in der Majorität so fest
begründet , daß ich besondere Worte der Unterstützung hinzuzufügen
nicht brauche . Rur daS möchte ich dem Herrn Abg . Richter gegen¬
über bemerken , er sagte , wir möchten die Provinzial -Ordnung jetzt bei
Seite lassen , wir kriegen sie über kurz oder lang , eine treibende Kraft
sitzt dahinter . Ich weiß nicht recht , wie er sich da » denkt , mit der
treibenden Kraft . Wenn ich ein nahe liegendes Bild machen will ,
so denke ich an die treibende Kraft einer Flasche Champagner . Hat
man den Draht abgebrochen — daS war die Äreisordnung — und
man schenkt den Wein nicht ein , dann wird der Pfropfen getrieben ,
aber der Wein läuft aus .

Ich glaube , daß man nicht auf die treibende Kraft
der Verhältnisse sich allein verlassen , sondern daß diese
Kraft zur richtigen Zeit verwendet werden muß , und
diese Verwendung ist gerade jetzt eine absolut nothwen -
dige . Sie liegt jetzt in der allgemeinen politischen Lage ,
in den Bedürfnissen nach einer durchgreifenden Ordnung
der Gesetzgebung auf fast allen Gebieten der Legislation ,
sie liegt in den dringendsten und wärmsten Bedürfnissen
deS StaatSlebcn « .

Das glauben Sie nimmermehr , daß dadurch , daß ein Gesetz
zwischen Herrenhaus und Abgeordnetenhaus hin und her geschoben
wird und endlich ein Verständniß über Punkte , die bisher streitig
waren , herbeigeführt würde , das eine oder das andere HauS den
Vorwurf der Schwäche auf sich laden könnte , oder wohl gar , wie
man hier gesagt hat , daß cs zu einer Ucbcrschätzung der Kräfte eines
Hauses führen muß .

Ich würde mich außerordentlich freuen , wenn dieser
Zeitpunkt deö voraussichtlichen Zustandekommens so
großartiger und durchschlagender Gesetze wie dieser , zu¬
gleich der Anfangspunkt wäre zu einer willigeren Stel¬
lung der beiden Häuser gegeneinander . Ich glaube , daß
gerade der Moment dazu geeignet wäre , nicht nur eine
Stimmung , die persönlich und sachlich von dem äußersten
Werthe für die staatliche Fortbildring ist , zu nähren und
groß zu ziehen , sondern auch , daß in den Augen des
ganzen Staates und der Bevölkerung durch ein solches
Vorgehen beide Häuser an Achtung vor ihrem Verständ -
niß und ihrem Patriotismus gewinnen würden .

Der katholische Pfarrer und der Vorsitz im
Kirchcnvorstande .

Aus der Liede deS Kultusministers Dr . Fak ?
bei der letzten Beratbuvg des Gesetzentwurfs über die Vermögcns -

Vcrwaltrmg in den katholischen Kirchengcmcinden
in der Sitzung des AbgeorducteuhauscS vom 3 . Juni .

(Rach der Vorlage der Regierung sollte der Pfarrer den Vorsitz
im Kirchenvorstande führen, ' daS Abgeordnetenhaus wollte den
Pfarrer vom Vorsitze auSschließen ; das Herrenbaus batte den Pa¬
ragraphen nach dem Vorschläge der Regierung wiederhergestellt .)

»ES dürfte , meine Herren , wohl angemessen sein , wenn die
Staatsregicrung gleich von vorn herein den Standpunkt kennzeichnet ,
welchen sie gegenüber den Differenzpunkten rinnimmt , die in Bezug



auf den vorliegenden Entwurf zwischen dm beiden Häusern des Land -

i ^gkS hcrvorgctreten sind . Als diese Punkte durch das Votum des

Herrenhauses klar gestellt waren , mußte sich die Staatsregierung die

fr -fl« vorlegen , ob darunter solche vorbanden seien , an deren Erledi¬

gung in einer bestimmten Richtung die Staatsregierung ihre Zu -

fiimmunn zu dem Gesetzentwurf knüpfen sollte . Diese . frage war

für sie eine um so dringendere , als eS Ihnen ja bekannt ist , daß die
Staattregierung diesem Gesetzentwurf eine erhebliche Bedeutung bel -

mißt , und daß sie dämm das höchst c Gewicht aus das Zustande¬
kommen des Gesetzes legt . Run , meine Herren , bei dieser Prü¬
fung ist allerdings die Staatsregierung der Meinung gewesen ,
daß gewisse Beschlüsse des Herrenhauses , namentlich da ,
wo fle sich in Ueb ereinstimmu ng befinden mit den eige¬
nen Vorschlägen der Staatsregierung , das Richtigere
und darum das mehr zu Erstrebende treffen , als die Be¬

schlüsse dieses Hojhen HauseS , daß sie also an und für
sich wünschen muß , in diesen Beziehungen eine Zustim¬
mung dieses HauseS zu den Beschlüssen des anderen
Dauses zu erfahren . Aber , meine Herren , eine sehr wesentlich
davon verschiedene Sache ist doch die andere Frage : Sind diese
Punkte , ist die Beantwortung der dabei entstandenen Zweifel in irgend
einer bestimmten Richtung geradezu die Voraussetzung , unter
der die Staatsregierung dieses Gesetz anncvmen kann ,
und diese Frage bat die Staatsregierung verneint . Denn , meine

Herren , eS bandelt sich hier überall nicht um prinzipielle Diffe¬
renzen , sondern um Differenzen , die entschieden werden aus
praktischen Gesichtspunkten , je nach verschieden gemachten
Erfahrungen , also um Differenzen , die von vornherein
zu weiterer Erörterung geeignet sind . Meine Herren , eS gilt das
auch ganz besonders von der Frage der Vorsitzenden in dem
Kirchenvorstand . Ich behaupte , daß diese Frage im Laufe der
Verhandlung und ganz besonders in der letzten Zeit zu einer Be¬
deutung aufzeschwellt worden ist , oder aufgcschwollen ist , die sie bet
Weitem nicht hat . Die Bedeutung ist so doch erhoben worden , daß
der Satz ausgesprochen wurde , wenn in diesem Punkte der Beschluß
del Abgeordnetenhauses nicht wieder hergestellt wird , dann muß die

ganze Vorlage abgclebnt werden , obwohl es meine Ucberzeugung ist ,
daß cs kein Faktor der Gesetzgebung verantworten kann , dieses Gesetz
an diesem Punkte scheitern zu lasten .

Meine H :rren ! Wenn die Regierung den Standpunkt einnimmt ,
wie sie ihn hier kennzeichnet , also gewistermaßen einen neutralen , so
besieht ihre Aufgabe im gegenwärtigen Augenblicke meines Erachtens
darin , das , was sie überhaupt dazu ttjun kann , einzusetzen ,
um eine Ucbereinstimmung der beiden Häuser des Land¬
tages in den Differenzen herbeizufübrcn , und von diesem
Standpunkte auS bitte ich , die Bemerkungen , die ich sachlich zu machen
habe , betrachten zu wolle » .

-- Der Ansicht bin ich allerdings nicht , daß , wenn der Vor¬
schlag , dem Geistlichen den Vorsitz im Kirchcnvorseande zu geben , nicht
angenommen wird , das Ansehen des Geistlichen gefährdet sei .
Ich glaube , daß die Wurzeln des Ansehens der katholischen Geistlichen
in der Gemeinde ganz andere sind , als daß dastelbc an einer solchen
mehr äußerlichen Frage des Vorsitzes hangen könnte . Ich sehe in der
Rdeinprovinz , wo die Gesetzgebung den Geistlichen nicht als Vor¬
sitzenden kennt , das Ansehen des Geistlichen hoch entwickelt .

Was dagegen die Staatsregierung bestimmt hat und mich noch
in diesem Augenblicke bestimmt , zu meinen , daß sie doch mit dem
Vorsitze des Geistlichen das Richtige getroffen habe , daS ist zunächst
der Anschluß an das Gegebene : in den jetzigen DcrmögcnS -

Verivaltungscinrichlungen deS größten Theilcs des
Staates ist der Pfarrer allerdings die leitende Person .

Für die Staatsregierung ist ferner noch eine Erwägung nicht
ganz unt .-rgeordnct gewesen , daß sich eine Frage auswerfen läßt : ist
es recht , im gegentvärtigeu Augenblicke gegen die niedere
katholische Geistlichkeit Bestimmungen zrr treffen , die
ihnen Befugnisse nimmt , an die sie bisher gewöhnt
gewesen sind ? Diesen Erwägungen gegenüber ist die
Staatsregierung auf die Erfahrungen in der Rheinprovinz
verwiesen worden . Dieselben gehen allerdings dahin , daß bet
der dortige » Cinrichlung Schäden sich in keiner Weise heraus -
gestellt haben und Jedermann damit zufrieden sei . Ich betone
tuer , daß ich nicht,glaube , daß die Bedeutung des Pfarrers im Vor¬
stände , wie sic in der Rheinprovinz des mangelnde » Vorstandes un¬
geachtet besieht , durch sormelle Bestimmung der französische » Gesetz¬
gebung , daß er la prämiere place ( den ersten Platz ) haben solle ,
herbeigeführr ist . Der Einstuß beruht nach meiner Meinung in der
Gesammtsiellung , die der Pfarrer ' n den katbol ' schen Gemeinten hat ,
und wenn außerdem durch das Gesetz das Recht gegeben wird , ge¬
borenes Mitglied des Vorstandes zu sein , so wird er materiell daö
baden , was jener Gesetz vielleicht an da « Wort la premidro place
knüpfen wollte , ohne daß es im Gesetz ausgesprochen ist .

Zu Gunsten deS Beschlusses deS Hauses der Abg ordneten ist auf
die Konflikte hingew '.esen worden , in welchen ein Geistlicher als ge¬
borener Vorsteher deS KirchenvorstandeS treten müsse zum Staat und
zu feiner bischöflichen Behörde . Meine Herren , ich kann dieser Be¬

gründung ein gewiffes Gewicht nicht absprechen , wenn schon ich meine ,
diese Konflikte würden namentlich , wenn man sie an der höheren
geistlichen Stelle hervor,mufen oder nicht zu scheuen überhaupt Vcr -

anlassung hat , doch auch vorhanden sein , wenn der Pfarrer Mitglied
des Vorstandes ist ohne mit der formellen Leitung betraut zu sein .

Ich kann auch nicht verschweigen , daß in den ganz letzten Tagen
noch rem Beschluß des Herrenhauses von amtlicher Stelle aus einer
der wefentlichst betheiligten Provinzen mir die Mittheilung über¬
mittelt worden ist , daß verschiedene katholische Geistliche sich dahin
aussprachen , es sei ihnen erwünschter , den Beschluß deS Abgeordneten¬
hauses alS Gesetz zu sehen , als den des Herrmtzauses , weil eS ihnen
wohlthätiger sei , in zweiter Linie zu stehen .

Nun , meine Herren , ich glaube in aller Unbefangenheit und Sach¬
lichkeit die Momente geschildert zu haben , die bei diesem Punkte in
Betracht kommen . So sachlich möchte ich Sie bitten , diese Frage
auch zu behandeln und sich ebenfalls auf den Standpunkt zu stellen ,
daß alle Faktoren der Gesetzgebung die Aufgabe hoben , dafür zu sorgen
und das Ihrige zu tbun , daß dies Gesetz zu Stande kommt . Es wird
dann allerdings , meine Herren , glaube ich , Ihre Pflicht sein , dem
Herrenhause insoweit rntgegenzukommen bei Ihren heutigen Beschlüssen ,
als Ihnen das überhaupt möglich ist . Ich glaube , cs liegt gerade
in dem gegenwärtigen Falle hierzu besondere Veranlassung vor .
Das Gesetz ist mit Recht als ein in feinen Grundlinien
außerhalb des gegenwärtigen StreitcS liegendes Gesetz
bezeichnet worden , als ein für die Zukunft aufbauendeS .
Mit einem solchen Gesetz muß eS an und für sich mög¬
lichst schwer genommen werden , wenn man es überhaupt
sür ein rechtes hält .

Außerdem aber , meine Herren , vergegenwärtigen Sie sich, waS
die Folge der Ablehnung , deS Rlcht -ZustandekommcnS dieses
Gesetzes sein muß . Ob unter anderen Bedingungen das Gesetz später
zu Stande zu bringen wäre , alS sich jetzt zeigen — wer weiß daSl
Jetzt gehen wir der Aufhebung bestimmier ÄerfassungSarliket entgegen .
Bei den Deraihungen über die betreffenden Vorschläge der Staats¬
regierung ist meinerseits darauf hingewtcsen worden , daß gerade durch
dieses Gesetz auf einem Gebiete , auf dem die meisten tn Folge der
Aushebung eintretenden Zweifel zum Vorschein tommen möchten ,
eine vollständig gesetzliche Regelung eintritt ; tritt fle nicht ein , fo
bleiben jene Zweifel und eS ist entweder die Verwaltung geuöthigt ,
die Sache gehen zu lassen , wie fle will , mit den Händen in den
Schooß , oder sie muß es auf sich nehmen , in einer Menge von Spezial -

fällcn unter Umständen recht ernste Entscheidungen zu treffen . Stuf
die Gefahr hin , hierbei von den gesetzlichen Faktoren rcktisizirt und
von den gerichtlichen Faktoren einfach desaoouirt zu werden .

Aber außerdem kommt in Betracht die Befürchtung der Miß¬
deutung eines solchen Verwerfens . Es wird mit Noth -

wendigkeit Denjenigen , die wir bekämpfen müssen , der
Muth wachsen zu weiterem Widerstände , weil eS heißen
wird : Seht ihr , die LandeSvertretung hat die Staats -

rcgicrung in ihrem ernsten Kampfe in Stich gelassen !
Und , meine Herren , daß ich darin nicht irre , dafür möchte ich ein
Beispiel aus der jüngsten Zeit anführen . Gewisse Aeußcrimgen der
Verireicr der Staatsregiciung , daß dieselbe ihr ursprünglich bezeich¬
netes Ziel , durch die Gesetze doch auch zum Frieden zu kommen ,
immer fcsthalte , daß sie sich in eine Situation bringen wolle durch
die Gesetze , in der sic die weitere Entmickelung ruhig mit ausehen
und , auf fest gesichertem Boden sich beffndend , wenn überhaupt von
der andcin Seite der Friede recht gesucht werde , ihn gewähren könne ,
denen treten die gegnerischen Stimmen schon jetzt wieder mit großen
Worten entgegen . Sie schildern , die Staatsregierung sei fnedenS -

süchiig , deuten an , daß sic sä wach gcwordcn sei , und mürbe in ihren
Bestrebungen , während freitich gleichzeitig die ernstesten Maßregeln
daneben vergeben , und sogmamuer Friede trüb nicht geschlossen
unter den Bedingungen , an welche die Staatsregierung denkt , nein ,
Friede darf nur geschlossen werden unter den Bedingungen , die wir ,
die Kirche , gewährten .

Dann aber , meine Herren , möchte ich Sie bitten , noch ein ? zu
berücksichtigen : auf diestm Gesetzesboden ist das Herrenhaus dem

Hause der Abgeordneten nicht prinzipiell gegensätzlich ,
sondern vollständig befreundet . Dieselbe Ges tzeörcrtagc , die

Ihre Kommission 18 ganze Sitzungen zur Durchbcraibung gekostet
hat , ist nach den Resuliaten dieser Beraibimg nach einer kurzen freien
Konf .rcnz , in der freilich auch die Staatsregierung vertreten war , in

zwei Plmarverbandlungen zur Erledigung gekommen , und nur mit
den Differenzen , die tÄ vorhin des Näheren zu beleuchten die Ebre
halte . Ich denke , meine Herren , eS handelt sich außcrdent bei der

jetzigen
'
Vorlage um die ernsüsic Frage der Gegenwart , und wenn

Wir dabei sehen , zu welcher energischen Mithulfe das
andere Haus sich entschlossen bat gegenüber der SaatS -

regicrung , einer Mithülfe , die seitens dieses HauseS
schon länger mit eben solcher Kraft geleistet worden ist ,
dann , glaube ich , liegt die Sache so , daß daS weiteste
Entgegenkommen für dieses Haus ein kaum zurückzuwet -



senbes Gebot ist . Meine Bitte ist daher die : beschließen
Sie heute fo , daß diese « Gesetz zu Stande kommt .

(Das Abaeordnetenbaus trat in den meisten anderen Punkten
schließlich dem Herrenhaus - bei , beharrte aber seinerseits bei der Aus¬

schließung des Pfarrers von dem Vorsitze im Kirchen -

vorstande .^ ___________

Die parlamentarische Woche war im Hinblick auf den ge¬
botenen nahen Schluß der langen Seision vorzugsweise der Verstän¬
digung über die dringendsten Vorlagen gewidmet .

___ Das Herrenhaus bat in der vorigen Woche noch das Oota -

tioirszzesetz und da « Gesetz über daS Ober - VerwaltungS -

gerichtutttcr «eringm Veränderungen gegen die Beschlüsse des Ab¬

geordnetenhaus s mit großer Mehrheit angenommen , — hierauf noch
eine Reibe kleinerer Gesetze erledigt und stch dann bis zum Don -

neriiag ( 10 .) vertagt , um zunächst den inzwischen in der Kommisfion
vorberathenen Entwurf eines Gesetze ? über die Rechte altkatho -

ltscher Gemeinden weiter zu berathen , zu welchem nicht unerheb¬
liche Abänderungen gegenüber den Beschlüssen dcS Abgeordnetenhauses
toorlkfltn .

Das Abgeordnetenhaus hat seinerseits zuvörderst den Gesetz¬
entwurf wegen Ausführung der Pommrrschrn Ccntralbahn
und der Berliner Nord bahn in zweiter und dritter Lesung nach
den Anträgen der Regierung mit großer Mehrheit genehmigt .

Der Gesetzentwurf in Betreff der Vermögensverwaltung
der katholischen Kirchengemeinden kam hierauf in Folge der
im Herrenhause beschloffenen Aenderungen zur erneuten Derathung .
Die hauptsächlichste Meinungsverschiedenheit betrifft den Vorsitz des

Pfarrers im Kirchenvorstand , welchen das Abgeordnetenhaus
abgelehnt halte , das Herrenhaus aber in Ucbcreinstimmung mit dem

ursprünglichen Regierungsentwurf wieder hcrgestcllt wissen wollte .
Der KultuS -Minister Dr . Falk setzte , ohne sich grundsätzlich un -

bedingt für die eine oder andere Entscheidung auszusprechen , nochmals
die Gründe auseinander , welche die Regierung bei ihrem Vorschläge
geleitet hallen , legte aber besonders Gewicht darauf , daß nicht an der

mangelnden Verständigung über diesen Punkt das ganze dringend
eisorderliche Gesetz scheitere , was unter den jetzigen Verhält¬
nissen den bedauerlichsten Eindruck machen würde . Er bat ,
auch das zu berücksichtigen , daß daS Herrenhaus dem

Abgeordne tcnhause auch bei diesem Gesetze nicht
grundsätzlich entgegen , vielmehr vollständig befreun¬
det gegenüber stehe ; die energische Mithülfe , zu
welcher das andere HauS sich entschlossen habe , lasse
auch für das Abgeordnetenhaus das weiteste Entgegen¬
kommen alS geboten erscheinen . Der Minister mahnte deshalb :

beschließen Sie heute so , daß das Gesetz zu Stande kommt .

Das Abgeordnetenhaus blieb jedoch in jenem wichtigsten Punkte
bei seinem früheren Beschluffe stehen , — während in mehreren anderen
Punkt -n die Abänderungen des Herrenhauses angenommen wurden .
Oie Vorlage muß hiernach nochmals an das Herrenhaus zurückgehen .

Das Haus erledigte ferner den Entwurf wegen Abwehr und
Unterdrückung der Viehseuchen in zweiter und dritter Lesung .

Am Donnerstag (3 .) war äußerlich Ruhetag für beide Häuser ,
aber nur zu dem Zwecke , um die vertrauliche Verständigung
zwischen den beiden Häusern und den einzelnen Parteien über die
Provinzial - Ordnung zu fördern . Der Präsident von Ben -

ntgsen ließ es sich dringend angelegen sein , im Verein mit den

Fübrern der Parteien den Boden für die schließliche Vereinbarung zu
bereiten . Die vertraulichen Vorberathungen dienten in der That
dazu , dir Gegensätze erheblich abzuschwächen und innerhalb der ge¬
mäßigten Parteien die unabweisliche Nothwendigkeit der wetteren
Verständigung über die noch vorhandenen Differenzen zur überwie -

genden Geltung zu bringen . Auf Grund der gewonnenen Verständi¬
gung wurde von dem Abgeordneten MiquSl eine Reihe von Ver¬
mittelungsvorschlägen zu den Beschlüffcn des Herrenhauses
ausgestellt , für welche man die Zustimmung der Regierung und des
anderen Hauses erreichen zu können glaubte .

In dem wichtigsten Punkte , in Betreff der Thcilnahme der

provinziellen Vertreter an , den allgemeinen Landesangclcgenheitcn ,
wurde der Vorschlag des Herrenhauses auf Errichtung eines Pro¬
vinzialraths ( statt der Heranziehung des ganzen Provinzial -

ausschuffeß ) angenommen , jedoch mit der Aendcrung , daß unter dem
Vorsitze des Ober - Präsidenten , nicht zwei Staatsbeamte und vier

provinzielle Vertreter , sondern ein Staatsbeamter und fünf Laien
den Provinzialrath bilden sollen . — Ein weiterer Differenzpunkt
bleibt , daß das Herrenbaus bei der Vcrtheilung der Provinzialabgaben
die Grund - und Gcbäudesteuer und die Gewerbesteuer nur zur Hälfte ,
das Abgeordnetenhaus mit dem ganzen Betrage herangczogen
wissen will .

Am Montag (7 .) begann die erneute Derathung der Provinzial -

Ordnung im Hause selbst . Dieselbe wurde von einem R dner der

Fortschrittspartei Dr . Hänel zwar mit lebhaften Angriffen gegen

Verantwortlich: vr . FriedrichDörr.

da ? Herrenhaus und den Minister des Innern , aber doch mit dem
Ausdrucke der Uebrrzeugung eröffnet , daß die Gesammt -Gesetzgebung ,
wie sie zur Entscheidung vorltege , einen gewaltigen Fortschritt in
der Entwickelung Preußens bezeichne , — überdies sei in den vorlic -
« enden Vermittelungsvorschlägcn gradezu eine Verbesserung gegen den
früheren Entwurf zu erkennen . Ungeachtet der Bedenken tm Einzel¬
nen seien in der Provinzialordnung Keime des Lebens und der Ent -

wlckelungSfähigkcit zu erkennen . Von einem anderen Redner
der Fortschrittspartei , Abgeordneten Richter , wurde dagegen
der Gesetzentwurf in seinen wesentlichsten Grundlagen und
die liberale Partei wegen ihrer Vermittelungssucht heftig ange¬
griffen . D <r Redner empfahl dringend die Ablehnung des Entwurfs ,
indem er die Ueberzeugung auStprach , daß die treibende Macht der
Verhältnisse einen günstigeren Moment für die Reform im liberalen
Sinn herbeiführen werde .

Dem gegenüber mahnte der Minister des Innern Graf zu
Eulenburg dringend , gerade den jetzigen günstigen Zeitpunkt für
daS Gelingen der Aufgabe nicht vorübergehcn zu lassen : gerade jetzt
liege die treibende Kraft der Verhältnisse in der allgemeinen politi -

schm Lage , in dem Bedürfnisse nach einer durchgreifenden Ordnung
der Gesetzgebung auf allen Gebieten , in dem dringendsten Bedürfnisse
des StaatslebenS .

Oer Minister erklärte Namens des Staatsministeriums int Gan¬

zen und vorbehaltlich von zwei Punkten das Einverständniß
mit den vorliegenden Vermittelungsvorfchlägen .

Von den Rednern der frcikonservativen und der national -liberalen
Partei , namentlich von dem Antragsteller Miquil wurden die An¬
griff - des Redners der Fortschrittspartei entschieden zurückgewiesen und
geltend gemacht , daß die Gegner deS Gesetzes sich mit ihrem Verhalten
bei der Mitwirkung für die Kreisordnung in Widerspruch setzen , deren
einfache Konsequenzen in der Provinzialordnung gezogen werden . ES
sei offenbar , daß von keiner Seite der Gegner ein praktisch durch¬
führbarer Vorschlag dem vorliegenden Entwürfe entgegengesetzt wor¬
den sei . Man sage wohl : man wolle noch ein Jahr warten , — aber
bann werde man nur ein Jahr älter , nicht klüger sein , — man werde
eben nur eine kostbare Zeit verloren haben

Der allgemeinen Berathung der Provinzialordnung folgte noch
am Montag die Berathung über die einzelnen Punkte , und es wur¬
den überall di - Vermittelungsvorschläge angenommen .

Die Gesammtabstimmung erfolgte am Dienstag und ergab eine
Mehrheit von « 13 gegen 1 * 8 Stimmen für den hiernach ver¬
änderten Entwurf . Für denselben stimmten die Aitkonservativen
(außer 1 Mitgliedes , die neue konservative Fraktion , die grcikonserva -
tiven (bis auf 1) , die Nationalliberalen (lns auf 13 ) und eine An¬
zahl (9 ) von der Fortschrittspartei , gegen den Entwurf die ganze
katholische Partei , die Polen , die Mehrzahl der Fortschrittspartei ,
13 Rattonalliberale u . s. w .

Rach der Provinzialordnung gelangten am Montag und
Dienstag noch das Dotationsgesetz und der Entwurf über daS
Ober - Verwaltungsgericht zu erneuter Berathung . Ersteres
wurde mit einer unwesentlichen , das Letztere gegen dte dringende
Mahnung des Vertreters der Regierung in einem Punkte mit einer
erheblichen Veränderung angenommen .

Das Herrenhaus wird vermuthlich am Sonnabend
( 12 . ) die weiteren Beschlüsse über die drei Reformgesetze
fassen .

Man darf an derHoffnung festhalten , daß derSchluß
der Session in der ersten Hälfte der nächsten Woche er¬
folgen könne .

Unser Kaiser hat am Sonnabend (5 .) , nachdem er noch
auf dem Bahnhöfe eine Besprechung mit dem Staatsministe¬
rium gehalten , die Reise nach Ems zur gewohnten Brunnen -

und Badekur angetreten und ist am Sonntag Mittag dort

eingetroffen und schon am Bahnhofe von Sr . Majestät dem

Kaiser von Rußland herzlich begrüßt worden . Die beiden

Majestäten machten alsbald gemeinschaftlich der Königin von

Württemberg einen Besuch und sind seitdem täglich fortgesetzt
im vertraulichsten freundschaftlichen Verkehr . Am Donnerstag
( 10 .) verläßt der Kaiser Alexander Ems .

Unser Kaiser hat bereits am Montag die Kur begonnen
und gedenkt dieselbe drei Wochen lang fortzusetzen . Gegen
Ende Juni wird der hohe Herr nach den vorläufigen Be¬

stimmungen auf einige Tage nach Kobleru , dann nach Wies -

baden und Homburg , in der zweiten Woche des Juli aber
über Regensburg vermuthlich zunächst nach Ischl und von da

über Salzburg nach Gastein gehen . Die dortige Kur wird
bis gegen Ende Juli dauern .

Berlin, Druckund Verlag der KöniglichenGeheimenOber-Hosbuchdruckrrri(R. v. Decker).
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